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AhenJ -Atasgabe.
Die SchutzollsraZe in England.
Unser Londoner u-Korrespondent schreibt unterm

28. v. M . : Lord Rosebery erklärte soeben, die Schutzzoll-
^agitation Mt . Chamberlains würde nachgerade zum

Unfug, und er hatte entschieden recht. Selbst die große
Mnksaule und unwissende Menge betrachtet die ganze

Geschichte offenbar bereits als furchtbar langweilig,
aber sie ist es gerade, die eines Tages an der Wahlurne
die gewichtige Frage zu entscheiden haben wird, ob Eng¬
land mit dem Freihandelsprinzip brechen soll, dem es
feine leitende kommerzielle und industrielle Stellung
unter den Nationen der Welt verdankt. Die Parteien
derer, die aus inniger Überzeugung Freihändler oder
Schutzzöllner sind, dürften sich numerisch ziemlich gleich
sein, und die Gelangweilten werden daher, wie gesagt,
schließlich den Ausschlag geben. Mr . Chawberlain weiß
das sehr genau, und ebenso, daß jenes Publikum , das er
gewinnen will, weder durch strikte Logik und nüchterne
Tatsachen zu amüsieren, beziehungsweisezu gewinnen ist.
In dem vollen Bewußtsein, daß er sich zum Anwalt einer
Sache gemacht, die haltlos ist, insoweit als ihre Ge¬
rechtigkeit von Beweisführung abhängt, vermeidet er auch
rach Möglichkeit alle vernünftigen Argumente an der
Hand von Zahlen imd appelliert, wie er das auch zur
Zeit des südafrikanischen Krieges mit solchem Erfolg
getan, lediglich an die sinnlose Leidenschaft der Massen.
Seine anfängliche Behauptung , der ênglische Ausfuhr¬
handel hätte während der letzten zwanzig oder dreißig
Kahre eher Rück- als Fortschritte gemacht, war so un-
ftroitg, daß er sie natürlich bald wieder fallen lassen
mußte. Aber niemals um einen Ausweg verlegen, machte
er dann zu seinem Schlachtruf: „Wie lange werden
Englishmen noch aus sich herumtrampeln lassen?" Die
Patrioten, die sich stets um ihn scharen, mögen zwar zu¬
erst ein wenig verblüfft über diese Frage gewesen sein,
weil sie bisher nichts von der Trampelet gemerkt hatten,
aber da der „große Mann " es offenbar getan, niußte es
in Ordnung sein. Es fällt ihnen nicht ein, die Sache
selbständig zu untersuchen, ja, es kommt ihnen sogar nicht
einmal in .den Sinn , nach dem Resultat der einst so viel
beregten staatlichen Untersuchung der Handelsverhält¬
nisse zu fragen , die den Gegenstand eines Blaubuchs
bildet. Mr . Chamberlain selbst nimmt auf dieses wohl-
weißlich niemals Bezug, und Einzelheiten daraus werden
lediglich ür der radikalen und liberalen Presse veröffent¬
licht, die aber ein englischer Patriot nun und nimmer
mehr liest. Daher hat ein solcher auch keine Ahnung
davon, daß jenes Blaubuch die meisten der Chamberlain-
schen Behauptungen Lügen straft, aber schließlich würde
er es in seiner Begeisterung für jenen doch nur als ein
schnödes Werk des Hochverrates betrachten. Nun , wo die

Oie UeAolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.
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mr,® Drßen  des Herrn LanöratS von Rettern-Zackerlin und
welche Beobachtung die Zaunkönigin nächtlich gemacht hatte . Wie
shwes bas FrciheitSlied spielte, wie sie ihrem Bettcr fein Geheim¬niŝ"flockte und ihm dann seine Schwatzhaftigkeit vorwarf, item,
M eine nützliche Rede hielt. Wie beide sich vereinigten,
nünzesische Schriften durchzustudiercnund wie Agnes sich als

rin ehrgeiziges Fräulein entpuppte.
I - *
Dl "Hat sich denn der Herr Landrat endlich über seinen
Esterschutz beruhigt ?" frug Gottfried seine Kousine, die

m M erzählt hatte , wie sie mit ihrem Vater dem landrät-
E .Mn Paare als Quittung für den Besuch des Beamten
H oe: der Überbringung des Ordens einen Besuch abge-

Mttet hätten.
£ "Mir hat er nichts gesagt, aber während ich mich mit
/ Landrätin unterhielt , hat er dein Vater eine Rede ge-
jwten, wie das Volk hier so gemein sei. Tie ganze

Wefchichte von der .Jagd , die bunten Hasen und die Ler-
jwtoaing des Referendars , das sei alles in Verse gebracht
U.worden und in einem liberal gefärbten Kölner Blat:

^schienen, und er habe nun zu dem ursprünglichen Ärger
M ! noch bei: Spott . - Es sei einfach ein Skandal , daß

-le Zensur dieses Pamphlet habe passieren lassen. Er
Mlse nun, daß es nächstens doch einmal gelingen werde,
■*? Urheber der immer noch zur Verteiluug kommenden
jp, 1Bwriften zu entdecken, da würde .man denn schon

WM daß er auch noch etwas anderes könne, als Unglück
tS[r ,. r Jagd haben. Es sei ihr so vorgekommen, als
Me sich Herr von Rettern-Zackerlin sehr ungemütlich auf

hiesigen Posten und als suche er Stützpunkte im
En ’ -lls einen solckien scheine er auch den Vater zil be¬
achten , denn er sei sehr freundlich gegen ihn gewesen,
iLf+er  ^ ,Qk'c sogar in seiner Art allerlei Schmeichel-
mfles gesagt und anderseits habe die Landrütin sie ein¬

vernünftigen Argumente nicht länger zugunsten des
Überganges zur Schutzzollpolitik in England vorgebracht
werden können, bedient sich Mr . Chamberlain wieder mit
Erfolg der alten Kunststückchen. Von jeder Redner¬
tribüne herab erklärt er jetzt täglich, wer gegen die der¬
zeitige Regierung Opposition mache, sei ein Reichsverräter,
und die, die nicht seines Sinnes sind, wären Kleineng¬
länder . _Tie Freihändler lassen es sich unermüdlich ange¬
legen sein, das Volk aufzuklären und vor den Chamber-
lainschen Redensarten zu warnen , doch sie rekrutieren sich
vornehmlich aus der liberalen Partei , die im sogenannten
Heim des Liberalismus , durch die imperialistische Be¬
wegung zum verhöhnten und mißachteten Fremdling ge¬
macht wurde. Wenn auch einige hervorragende Ilnionisten,
wie Lord Goschen, der Herzog von Tevonshire/ Mr.
Ritchie und andere, in öffentlichen Reden Chamberlain
und seine Politik eifrig bekämpfen und den Mann immer
und immer wieder als den größten politischen Humbug
moderner Zeiten kennzeichnen, ist es doch sehr wahrschein¬
lich, daß er mit Hülfe des Wählerpöbels eines Tages
Wer seine Gegner triumphieren wird . Er führt den
stampf aber auch nach allen Regeln der Kunst, die er zum
Teil von seinem verstorbenen Freund und Spießgesellen
Mr . Cecil Rhodes gelernt. Dieser kaufte, als es galt,
die Buren zum Kriege zu zwingen, alle gemäßigten und
burenfreundlichen Zeitungen in Afrika aus und versah sie
mit seinen eigenen agents provocateurs als Redak¬
teuren. Das Resultat war das gewünschte und Eham-
berlain versucht das Experiment nun auch hier, wo es sich
bei der bemerkenswerten Unabhängigkeit der Presse nur
im kleinen bewerkstelligen läßt . Ein Syndikat , dem die
tollwütige Jingogeftung „Globe" und das Chamiber-
lainsche Sonntagsblatt „The People" angehören , kaufte
soeben die freihändlerische, vornehmlich von der Arbeiter-
bevölkernng gelesene Wendzeitung „Sun ", die ihren
Lesern nun fortab von den Segnungen der Schutzzoll¬
politik erzählen wird.

Politische Uüersrcht.
Ein Schachzug John Bulls.

x. Petersburg,  28. November.
Nach fast einstimmiger Ansicht 'der fremden hier

akkreditierten Diplomaten hat England zum ersten Male
seit langer Zeit einen wirklich feinen Schachzug geinacht,
indem es die Tibetsrage gerade jetzt aufrollte . Rußland,
das gewisse Verpflichtungen zum Schutz des Talai Lama
übernomimen. muß, wenn es dieselben halten und sein
Presftge in Ostasien bewahren will, also Großbritannien
entgegentreten. Es weiß aber ganz genau, daß es in dem
Augenblicke, in dem cs damit Ernst macht, Japan sofort
die Gelegenheit benutzen würde, um ihm den Krieg zu
erklären, und diesen beiden Gegnern gegenüber ist das
Zarenreich im Osten nicht genügend vorbereitet. Englaird

geladen, öfter einmal vorzusprechen, wobei ihr denn der
Lcmdrat eifrig zugestimmt habe. Er sei überhmrpt recht
nett zu ihr gewesen. Schade nur , daß er so hochfahrcnd
in seinem Wesen sei."

„Also über die Flugschriften ist gesprochen worden.
So sch das rnteressiert mich", sagte Gottfried.

„Ja . er ist außer sich, daß der oder die Verbreiter noch
immer nicht erwischt wurden und daß der Gendarm bei
der Lache, zu Schaden kam. Er sprach davon, daß die
Bürgermeister angehalteu werden sollten, Patrouillen¬
gänge zu arrangieren , welche die Bewohnerschaft ab-
wechselnd zu leisten hätten, auch soll dieser Tage die Be¬
lohnung auf Ergreifung der Täter erhöht werden."

„Hm hm, da heißt's also doppelte Vorsicht", brummte
Gottfried . „So so, also nächtliche Patrouillen von Ein¬
wohnern. , Haha, das müßte ja ordentlich- Vergnügen
machen, die Spießbürger an der Nase herumzusühren.
Na , wenn dem Herrn Lanbrat bei seinen freundlichen
Absichten nur nicht noch weitere Ärgerniste blühen . Ich
sollt' denken, mit einem angcschosseucn Regierungs-
refevendar und einem verwundeten Gendarmen könne er
einstweilen genug haben."

„Er sprach dom Vater auch davon, daß allerhand von
einer nächtlichen, politischen Versammlung gemunkelt
werde, die auf einem entlegenen Berge im Haardtwald
bei Ellerseck stattgesunden hätt ' ."

„Zum Teufel !" rief Gottfried überrascht, „davon weiß
er auch schon?"

„Ei sieh mal, du scheinst mir ja selber  davon zu
wissen", sagte sie, ihn scharf anblickend. „Dann weißt du
doch auch, daß politische Versammlungen strenge verbotet:
sind, zumal sie sich doch jedenfalls gegen die bestehende
Ordnung richten."

Er lachte kurz auf. „Ja , um einem Rettern -Zackerlin
ein 'Vertrauensvotum auszustellen, werden sie schwerlich
abgehalten werde». Mer so sag' doch selber, ist es nicht
ein himmelschreienderSkandal , daß sich ernste und ge¬
reifte Männer nachts wie die Diebe und Räuber zusaminen-
schleichen müssen, wenn sie vaterländische Angelegen¬

entledigt sich aber auch mit seinem Vorgehen einer morali¬
schen— vielleicht auch tatsächlichen Verpflichtung, denn
man weiß nicht, welche geheimen Klauseln sich in seinem
Bündnisverträge mit Japan befind-en — Verpflichtung
gegen das Reich des Mikado, das dadurch in die Lage
kommt, seine Forderungen mit mehr Nachdruck geltend
zu machen. Dian darf daher gespamrt sein, wie sich Ruß¬
land aus der Affäre ziehen wird. Das britische Vorgehen
gegen Tibet steht nicht nur im Einklang , sondern ist ganz
direkt die Ausführung eines lang gehegten Planes des
Vizekönigs von Indien , Lord Curzon . Dieser sucht das
Land gegen etwaige Angriffs Rrißlands dadurch sicher zu
stellen, daß er sich einen überwiegenden Einfluß in den
Nachbarstaaten sicherst Darauf muß auch seine fetzige
Reise nach dem Persischen Meerbusen zurückgeführt wer¬
den, das ist der Grund für die großen Subsidien , die Eng¬
land an Afghanistan zahlt und last not least für den
Angriff auf Tibet, durch das hindurch die indischen
Eiseilbahnen bis zum Aangtse-Fluße verlängert werde::
sollen. Immerhin ist dieser jetzige Vorstoß Englands
auch nicht ohne schwere Bedenken von: allgemeinen Stand.
Punkt aus , denn in Rücksicht aus die in China gegen die
Fremden herrschenden Erregung kann er den dort reichlich
vorhandenen Zündstoff zur Explosion bringen.

Nach Meldungen aus Petersburg  nehmen die
Verhandlungen zwischen Rußland und Japan einen ern-
sten Charakter an. Admiral Alexejew wolle die Aktion
sofort beginnen, finde aber noch beim Minister des
Äußern und beim Kriegsminister Widerstand.

Rumänisches.
t . B u k a r e st , 28. November.

Tie Kammer _ist zwar znsammenberufen worben,
doch war dieses. eigentlich nicht nötig , denn dem Gesetze
zufolge haben sich die Deputierten um diese Zeit des
Jahres von selbst zu versammeln, um 3 Moüate lang zu
tagen. Diese Frist wird zwar gewöhnlich um einen
Monat überschritten und in ganz besonderen Fällen auch
um zwei, aber darüber hinaus nicht. Das ist auch recht
gut so, denn die Rumänen sind in erster Linie Ackerbauer,
welche nicht während der für die Feldarbeit wichtigsten
Zeit sich der Politik widmen können, und die Mgeord-
neten begnügen sich auch meistens damit , ihre Weisheiten
in: Lause der Debatte über die Antwort auf die Thron¬
rede leuchten zu lassen. Diesesrnal werden sie sich indes
außer dem Budget noch mit zwei anderen Fragen zu be-
schuftigen habem die besonders Deutschland interessieren
müssen, weil dieses ja einen großen Prozentsatz der An¬
leihen Rumäniens ausgenommen hat und die Wirtschaft-
liche Entwickelung eines Landes oder mit andere:: Worten
seine Zahlungsfähigkeit für die Gläubiger stets von Wich¬
tigkeit ist. Der Staatshaushalt kam: keine Veranlassung
zu heftigen Streitereien geben: er wird für 1903/04 mit
218 Millionen Lei balancieren und Höchsteris in betreff
von 7 Millionen eine Änderung erleiden, weil die Oppo-

heften besprechen und beraten wollen. Sind die Gesetze
rächt einseitige Schandgesetze, die so etwas verbieten und
mit schweren Strafen bedrohen. In die Hölle mit diesen
Einrichtungen!"

In hellem Zorne war er aufgesprungen . Sie blickte
ihn lächelnd an. „Wie du dich nur so ausregen kannst",
sagte sie halb spottend. „Was gehen dich denn diese
Dinge an ? Aber interessant ist es jedenfalls , in stiller
Nacht so zusammenzukommen, wie die Männer ans dem
Rütli . Nicht tvahr, dein Freund , der Herr Schwert-
seger, war doch auch dabei und hat jedenfalls eine Rede
gehalten. Gesteh' es nur ."

Er errötete heftig. „Was schwatz'st du da für
dummes Zeug, Agnes?" stammelte er. „Daß du dich nie
unterstehst, so etwas anderswo auszuplaudern . Himmel,
wenn ich denk', daß du solche kindische Vermutungen etwa
bei dem Landrat ausgesprochen hättest."

„Was ereiferst du dich denn so? Das ist ja ordent¬
lich merkwürdig und könnte einem fast zu denken geben",
lachte sie. „Aber pfui ! wie kannst du nur annehmen, daß
:ch so was beim Landrat oder auch nur bei dein Vater
rede. Nee, da kennst du mich aber doch noch sehr schlecht.
Nicht wahr, diese unheimliche Versammlung war wohl
vor ein paar Tagen, als du abends so frrih nach dem
Essen auf dein Zimmer gingst, weil du so fürchterliche
Kopfschmerzen hättest?"

„Was du dir nur zusammr.vfaselt", cntgegnete er un¬
wirsch. „Was weis; ich von diesen Geschichten? Sie
gehen mich gar nichts an, und ich verstehe nicht, wie du es
wagen kannst, mich mit so etwas in Verbindung zu
bringen."

„Das fällt mir ja gar nicht ein. Aber man macht so
seine stillen Beobachtungen. Nun , und in der Nacht nach
dem Abend, wo mein Herr Vetter seiner schrecklichen Kopf¬
schmerzen wegen , so bald verschwand, ohne seiner
Kousine, wie üblich, noch etwas vorzulesen bei ihrer
Häkelei, nun, da erwachte ich zufällig , weil unser Spitz
bellte und dann mit mehr freudigem, als zornigem Gekläff
dem Gartentörchen zurannte . Das kam mir so seltsam
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sition doch wenigstens etwas bemängeln mutz. Im all¬
gemeinen wirtschaftet ja die Regierung gut, denn sie er¬
zielte im letzten Budgetjahre einen Überschuh von 32
Millionen, und das ist ein Resultat , das niemand noch
vor 3 Jahren für möglich gehalten hätte. Aber trotzdem
ist die Stellung des kleinen Landwirtes in Rumänien
keine günstige, weil es ihm an Kredit fehlt, so dah er meist
unter dem Joche der Wucherer lebt. Das Ministerium
beabsichtigt daher in der gleichen Weise, wie sich die Groß¬
grundbesitzer bereits der Unterstützung landwirtschaftlicher
Kreditinstitute erfreuen, auch solche für die kleinen Be¬
sitzer zu schassen. Das ist ein Vorschlag, der dem liberalen
Kabinett Sturdza Ehre macht, ob aber die Bevölkerung
schon für derartige Unternehmungen reif ist, und ob nicht
dadurch einem weitverzweigten Kredit-Schwindel Tor
und Tür geöffnet wird, der schließlich den vollständigen
Ruin von vielen Tausenden herbeiführen kann, ist eine
andere Frage . Neben diesem zweiten wichtigen Punkte,
über den die Kammer entscheiden soll, mutz noch als dritter
der Generalzolltarif genannt werden, der als Grundlage
für die Handelsverträge mit den fremden Staaten dienen
soll und wobei Deutschland in bezug auf den Umfang des
Verkehrs mit an erster Stelle steht.

Deutsches Deich.
'*  Hof » und Personal -Nachrichten . Nach einer Meldung der
.Post " aus Hannover  ist dort die Nachricht cingegangen , daß
der K a i s e r aw Abend des 18. Dezember in Hannover eintrefsen
und im ResidenzschlosseWohnung nehmen werde , um am 19. die
Parade über die drei Jubiläums -Regimenter abzunehmen.
Abends wird der Kaiser an einem Festmahl des Offizierskorps
teilnehmen und die Festvorstelluug im Theater besuchen.

Gestern nachmittag fand beim Kaiscrpaare  wieder eine
musikalische Veranstaltung statt . Der Kaiser war in bester
Stimmung und spendete gleich der Kaiserin den Künstlern leb¬
haften Beifall.

* Berlin , 1. Dezember. Das neue Präsidial-
gebäuöe des Reichstages  in der Sommerstratze
lst nunmehr in allen wesentlichen Teilen vollendet.

* Der Nachfolger Bülows ?! Eine Lobpreisung
des Landrats v. St üben rauch  veröffentlicht das
„Teltower ÄreiSbl ." . Schwerlich wieder wird sich ein
Waylkommiffar finden, der mit solchen physischen Kräften,
mit solchen Nerven, mit solcher Ruhe und doch mit solcher
Gerechtigkeit und Klugheit den Wahlakt leiten wird wie
der Landrat v. Stubenrauch . Darüber war unter den
Wählermassen nur eine Stimme . Und welches Matz von
Achtung dieser eiserne Mann den Wählermassen in diesen
schweren 22 Stunden abgerungen hat, geht wahrlich
daraus hervor , daß früh um Uhr die Sozialdemokra¬
ten dem Landrat v. Stubenrauch ein dreifach donnerndes
Hoch ausbrachten . Ein Bäuerlein aber meinte: Jetzt
wissen wir 's ganz genau, wer nach dem Grafen Bülow
Reichskanzler werden wird ! Ein anderer Konservativer
griff die Äußerung auf, und allgemein wurde die Ansicht
ausgesprochen, im Wahlkommissar v. Stubenrauch hat die
Sozialdemokratie ihren Meister gefunden. Also schreibt
das „Teltower  K r e i s b l a t t", das Amtsblatt des
Kreises, dem Herr v. Stubenrauch als Landrat vorsteht.

* Der Reichshanshalt . Wie die „Nat.-Ztq." mitteilt,
schließt der Reichshaushalt für das Jahr 1904 in Aus¬
gaben und Einnahmen mit 2 460 785 004 M . (plus
43 706 092 M .). Die fortdauernden Ausgaben betragen
2 057 047 075 M . (plus 69 817 552 M .). Die einmaligen
Ausgaben 408 687 929 M . (plus 16111460 M .). An
außerordentlichen Deckungsmitteln sind erforderlich
229 136 164 M . (plus 20 287 340 M.),' davon Anleihe
214 718 352 M . (plus 20 048 897 M .). Der Entwurf zum
Etatsgesetz ermächtigt den Reichskanzler, die Summe von
214 713 352 M . (plus 20 048 897 Dt.) im Wege des Kredits
flüssig zu machen. In einer betgefügten Denkschrift heißt
es: Da die Ungunst in der Entwicklung der Einnahmen
des Reichs zum größten Teil noch nicht überwunden ist,
hat es sich nicht umgehen lassen, für das Jahr 1904 zur
Wiederherstellung des Gleichgewichtsbei den einmaligen
Ausgaben des ordentlichen Etats den Kredit in Anspruch

zu nehmen, trotzdem diese Ausgaben bei allen Verwal¬
tungen mit größter Sparsamkeit eingesetzt worden sind.
Zu ihrer Deckung gehören rechnungsmäßig 33 215 868 M.
Davon haben die Bundesstaaten an Matrikularbeiträgen,
für die sie aus den Uberweisungssteuern keine Deckung
erhalten, 23 714 860 M. zur Zahlung übernommen.

* Koloniales . Nach einem in Berlin eingegangenen
Telegramm des kaiserlichen Gouverneurs in Windhuk
hat Hauptmann v. Koppy am 21. v. M . mit der dritten
Kompagnie und Witbvis unter dem Oberleutnant Grafen
v. Kageneck die Stellung der Bondelzwarts
bei Sandfontein südlich von Warmbad erstürmt.  Dies¬
seits sind keine Verluste entstanden, die Verluste des
Feindes sind unbekannt. Die geraubten Frachtwagen sind
zurückerobert, Munition und Vieh ist erbeutet worden.

* Deutschlands kleinste Schule, über Deutschlands
kleinste Schule schreibt die „Preuß . Lehrer-Ztg." : Weit
draußen in den Wogen der Nordsee liegt die kleine Insel
Nordstrandischmoor, einst durch eine Sturmflut von der
großen Insel Nordstrand abgerissen. Von Jahr zu Jahr
schwindet das Eiland mehr und mehr, denn Wind und
Wetter setzen ihm hart zu. Und mit dem Schwinden des
Bodens geht Hand in Hand ein Schwinden der Bevölke¬
rung . Vor 50 Jahren lebten dort noch 50 Menschen, jetzt
nur 15. Fischerei und Viehzucht sind ihr Erwerb . Das
stattlichste Haus auf der Insel ist das Schulhaus , und doch
sind zurzeit nur zwei Schüler vorhanden . 1836 wurde
das Schulhaus erbaut , und eine ganz stattliche Schüler¬
zahl hielt ihren Einzug . Danach nahm die Schülerzahl
schnell ab und betrug 1888 bis 1903 gleich 0. Erst am
1. April d. I . wurden wieder zwei Kinder schulpflichtig,
und sie unterrichtet ein Lehrer, der besoldet wird von der
Insel Nordstrand.

* Rundschau im Reiche. Aus K a t t o w i tz wird ge¬
meldet: Nunmehr ist auch zwischen den polnischen Ar¬
beiter - Vereinen Oberschlesiens  eine poli¬
tische Scheidung erfolgt. In Kattowitz ist ein Verband
katholisch-polnischer Arbeiter -Vereine Oberschlesiens unter
Führung des Pfarrers Stephan gegründet worden, der
den Katholizismus vor dem Gornoslonzak und der
Sozialdemokratie schützen soll. Die einzelnen Vereine
müssen unter Leitung der Ortsgeistlichen stehen und
haben mit den Katholiken-Bildungsvereinen gegen¬
seitiger Hülfe nichts gemein. Der Verband gründet ein
eigenes Fachorgan.

Die Stadtverordneten in Halle  a . S . lehnten die
Erhebung der Grundsteuer nach dem gemeinen Wert ab,
da sich die Grundsteuer nach dem N u tzu n g s w e r t
gut bewähre.

Ausland.
* Italic «. Ein sinniges Andenken haben die Ver¬

ehrer des verstorbenen Papstes erdacht. Sie wollen ihm
ein Denkmal setzen auf der höchsten Spitze der Lepinischen
Berge , welche' die Geburtsstätte Leos XIII ., Carpinetto,
über ragen , und der Bildhauer Ernesto Bondi ist mit der
Ausführung des Standbildes betraut worden. Dasselbe
wird sich auf einem Sockel von Granit und Marmor er¬
heben und den verstorbenen Papst darstellen, wie er Land
und See segnet. An den Sockel schließen sich zwei Halb¬
kreise, welche mit Basreliefs geschmückt werden sollen,
die Scharen der Armen und Elenden darstellend, welche
auf einen Marmorengel zuschreiten, der zu Füßen
Leos XIII . sitzt und ihnen seine Arme öffnet.

* Frankreich. Im Jnstizpalast nimmt man bezüglich
der D r e y f u s - A s f ä r e an , daß, falls die Kriminal-
kainmer des Kassationshofes das Revisionsverfahren ein¬
leiten sollte, das Urteil noch vor Jahresschluß zu erwar¬
ten ist. Wie verlautet , soll ein für Dreyfus günstiges
Schriftstück, welches von der Anklagebehörde unbeachtet
gelassen wurde, aus dem Briefe eines fremden Militär-
Attachäs bestehen, worin dieser erklärt , „Cette cariaille
de I) . . ." wird immer anspruchsvoller,- ich habe ihm
für jeden Plan , den er gestellt, 10 Frank überreichen

lassen." Ans dieser Bemerkung gehe zweifellos hervor,
daß diejenige Persönlichkeit, welche mit „Cette Canaille
de D . . ." gemeint war , mit derjenigen identisch ist.
welche in dem bekannten Schriftstück„Cette canaille de
D . . ." als Beweismittel gegen Dreyfus diente.

* Großbritauuien. Im englischen Min ist errat,
der am Freitag unerwartet einberufen wurde und 2%
Stunden dauerte, soll die Auflösung des Parlaments
bald nach dessen Einberufung für die
n ä ch ste T a g u n g beschlossen worden sein. Die Neu¬
wahlen  sollen im Februar oder März stattfinden.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  2 . Dezember.

Eine seltene Feier als Soldat.
Heute, am Gedenktage der Schlacht von Loigny-

Poupry , vereinigen sich mit dem Offizierkorps des
1. Nass. Felöartillerie -Regtments Nr . 27 Oranten zu
einem Fest die alten Helden des Regiments von 1870/71,
die ehemaligen, auch aktiven 27er, die Reserve- und Land¬
wehroffiziere. Gilt es doch, das 40jährige Dienst-
j u b i l ä u m und gleichzeitig das 25jährige Jubi¬
läum als Dirigent  der Regimentskapelle des
Musikdirektors Beul  zu feiern, der wohl nicht
nur in Mainz und Wiesbaden, sondern auch durch seine
Konzerte im Wiesbadener Kurgarten eine weit und breit
bekannte und hochgeschätztePersönlichkeit ist. An seinem
Ehrentage ziemt es sich wohl, einen Rückblick auf das
Leben dieses wohl einzig noch aktiven Angehörigen der
ehemals Herzoglich Nassauischen Artillerie zu werfen.
Geboren am 26. Oktober 1842 in Atzlbach bei Hadamar
als Sohn eines Ackerbürgers, nahm Beul nach seiner
musikalischen Ausbildung in Limburg mit 17 Jahren
ein Engagement in Brighton in England an, wo er zwei
Jahre Mitglied der städttschen Kapelle war . Dann trat
er in die Schiffskapelle des „Great -Eastern" ein, jenes
Riesenraddampfers Englands anfangs der 1860er Jahre.
In englischer militärischer Uniform hat er in 3Jahren
24mal den Ozean von England nach New Aork durch¬
quert . Um seiner Dienstpflicht in Nassau (damals sechs
Jahre ) zu genügen, kehrte er 1868 in die Heimat zurück
und diente zunächst als Kanonier , dann als Trompeter
bei der 3. Batterie (Hauptmann Reichert!  der ehe¬
maligen nassauischen Artillerie -Abteilung in Wiesbaden.
Mit dieser Batterie machte er 1866 das Gefecht bei Tauber¬
bischofsheim mit und trat dann als Trompeter zum Stabe
des Höchstkommanüierenöen der nassauischen Truppen,
General Roth,  über . Nach dem Feldzuge wurde die
nassauische Artillerie -Abteilung als zweite Abteilung deL
Hessischen Feldartillerie -Regiments Nr . 11 in die Vororte
von Wiesbaden verlegt, und so gelangte Beul mit der
4. Batterie unter Hauptmann Kleinschmidt  nach
Vierstadt bei Wiesbaden. Dort trat er bald ans dem
Dienst, um nach England auf den „Great -Eastern" zu
gehen, doch gefiel ihm das Engagement nicht, und so trat
er wieder in Wiesbaden bei der dritten leichten Batterie
seines früheren Regiments ein, ging dann zur 1. Kom¬
pagnie der Brandenburgischcn Festungs -Artillerie Nr.8
in Mainz , kehrte jedoch 1860 zur 4. schweren Batterie
(Hauptmann Reichert) nach Wiesbaden wieder zurück
und machte bei dieser Batterie den Feldzug 1870/71 mit,
in dem er wegen seiner Tapferkeit und Unerschrockenheit
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde. Bei der
Teilung des Hessischen Feldartillerie -Regiments Nr . 11
im Jahre 1872 kam Beul zur 7. Batterie des neuen
Regiments Nr . 27 und wurde Korpsführer bei der Wies¬
badener Abteilung , dann am 1. Dezember 1878— also
fast genau vor 25 Jahren — Stabstrompeter bei seinem
Regimentsstab in Mainz , 1889 Musikdirigent, 1900 Musik¬
direktor daselbst. Außer dem Eisernen Kreuz und dem
Hohenzollernschen Hausorden schmücken noch weitere sechs
Orden und Medaillen die Brust des Jubilars . Von seine:
Energie und Tapferkeit im Feldzuge 1870/71 zeugen fol¬
gende Begebenheiten. Als in der Schlacht bei Sedan die
Batterie Reichert auf die Höhe von Floing vorgiug,
wurde sie beim Abprotzen von zwei Schwadronen Chas.

vor, daß ich aus dem Bett und ans Fenster schlüpfte. Da
sah ich denn im Dunkel eine Gestalt daher kommen, die mir
die deine zu sein schien und die jedenfalls keine fremde
war , denn der Hund sprang freudig an ihr in die Höhe
und ließ sich von ihr streicheln, was er doch sonst von
Fremden nicht geschehen läßt . Na , dachte ich, der arme
Vetter Gottfried hat seine gräßlichen Kopfschmerzen
spazieren geführt."

„Wer warum hast du mich denn kein Wörtchen ge¬
fragt nach deiner nächtlichen Beobachtung?" wandte er ein.

„Aber warum hast du mir denn nichts von dem nächt¬
lichen Spaziergang erzählt , kann ich ebensogut fragen.
Da du schwiegst, wollte ich nicht insdiskret sein."

„Und was hast du dir gdacht?"
„Vielleicht an eine verschwiegene Kneiperei, oder an

ein Liebesabenteuer."
„Agnes !" rief er vorwurfsvoll.
„Nun ja, was sollt' ich denn sonst wohl von solcher

Heimlichkeit denken? Wenn ich ehrlich sein soll, so Hab'
ich mich ein paar Tage über dies Versteckenspiel geärgert,
denn das brauchst du doch vor m i r nicht aufzuführen,
nein, das brauchst du ganz gewiß nicht. Da hörte ich denn
bei Landrats von dein Gerücht über eine nächtliche Ver¬
sammlung, und so Hab' ich denn überlegt , daß du vielleicht
— zufällig natürlich — bei deinem nächtlichen Gange
mich zu der freilich sehr weit von hier entfernten Wald¬
lichtung, wo die Versammlung tagte — oder vielmehr
nächtigte, gekommen sei'st. Man kann ja nie wissen, wie
der Zufall spielt. Jedenfalls war ich nun beruhigter."

„Beruhigter , wieso?"
„Nun, ehrlich gestanden, es hätte mir keinen Spaß

gemacht, wenn du — sagen wir — aus weniger ernsten
Gründen dich nachts Herumgetrieben hättest. Doch lassen
wir dies Thema fallen. Es scheint dir unangenehm zu
sein."

„Ja, es ist besser, wir lassen es ruhen, Agnes."
„Aber anhören kannst du dir wenigstens einmal, ob

ich jetzt die Melodie von dem bewußten Lied los habe. Ich
habe in diesen Tagen öfter daran berumprobiert , und nun
tzah« ich eigens in der besten Stube Feuer machen lassen,.

damit mir die Finger nicht so steif werden beim Spielen.
Komm', ich klimpere ganz leise, damit der Papa nichts
davon hört . Zum Glück ist ja sein Mittagsschläfchen
immer ziemlich fest. — Ich weiß nicht, ich bin ordentlich
verliebt in diese Melodie."

Sie gingen in das andere Zimmer , und Agnes setzte
sich an das Klavier . Ganz leise huschten ihre gelenkigen,
schlanken Finger über die Tasten hin, in einem leichten
Vorspiel die Hauptmotive des Liedes schon verwebend.
Dann intonierte sie die Melodie, spielte sie einmal, wie
zur Probe , in ausdrucksvoller Weise herunter und sang
dann gedämpft, aber niit starker Empfindung das ganze
Lied.

Mit wachsendem Erstaunen börte ihr Gottfried zu, ein
mächtiges Gefühl der Begeisterung und Freude wallte in
ihm auf und seine Augen schwelgten im Anblick des
Mädchens, wie sie ganz sich versenkte in das Lied und wie
verklärt ihre Augen strahlten.

„Liebe, kleine Agnes, das ist ja wunderbar , wie du
das gesungen hast!" rief er stürmisch, als sie geendet und
zog ihr Hündchen an seine Lippen.

Da sprang sie auf und blickte ihn strahlend und
herausfordernd an. „Nicht wahr , nicht wahr , ich Hab'
die Sache doch erfaßt !" lachte sie. „Und nun wirst du mir
auch sagen, was es mit diesem Lied für eine Bewandtnis
hat . Ja , ja , du wirst es mir jetzt sagen."

„Ich — ich Hab' es selber gedichtet. So , nun weißt
du's denn endlich", gestand er, l)alb gezwungen.

„Siehst du, siehst du, jetzt Hab' ich es doch heraus¬
gekriegt!" triumphierte sie. „Was rneinst du, wenn ich
nun zum Landrat ginge oder wenigstens zum Papa und
erzählte, welch' schöne Verse du machen könntest?"

„Bist du des Teufels !" rief er entsetzt.
Da faßte sie seine Hände, drückte sie kräftig und sagte:

„Nein, Gottfried, aber ich bin ganz glücklich, daß du das
gemacht hast. Und daß ich mir eher die Zunge abbiß,
ehe ich dich verriete, darauf kannst du dich fest verlassen.
Jetzt fängst du endlich einmal an, mein rechter, lieber
Vetter zu werden, an dem man doch seinen Spatz haben
kann,"

„Min , ich meine, du hättest dich über mich noch nichl
zu beklagen brauchen", sagte er verwundert.

„Wie mau 's nimmt ", entgegnete sie. „Sieh , es hat
mich immer heimlich geärgert , daß es mit deinen Arbeiten
hier nicht so recht vorwärts zu gehen schien, und ich dachte:
na , wenn der Gottfried einmal ins Examen steigert wird,
kmn wird er wohl durchfallen, weil er es nicht verficht,
bei einer Sache zu bleiben, und weil er immer nur das
treibt , was ihm gerade Spatz macht. Ich meine aber,
jede Arbeit müßte ein festes Rückgrat haben, ganz wie der
Mann , der sie ausübt . Mit Bummelei ist's nicht getan
in der Welt. Ich weiß auch, was ich lieber täte, als dem
Vater seine langweiligen Rechnungen auszuschreiben und
seine Geschäftsbriefe zu machen, das kannst du mir
glauben." ..

„Wie nett dir dies Eintreten für die zünftige Arbeit
steht", spottete er. . !

„Ja , spotte nur , es mir toternst dainit. Eine gewisse
Freude hatte ich bis jetzt nur daran , zu sehen, wie eifng
du dich Papas Sache annahmft und wie du es dir nicht
nehmen ließest, die Kerne alle selber in die Saatbeete zu
pflanzen." _

„Ich habe sie chemisch präpariert , und da hatte ich auch
nachher so ein Gefühl der Verpflichtung gegen sie. Wenn
sie ordentlich keimen und hecanwachsen, werd' ich weiter
meinen Spaß an ihnen haben und, wenn ich dann übe»
Haupt noch hier sein sollte, mich weiter für ihr Wohl be¬
sorgt zeigen." Jj

„Fa , das hat nnch, wie gesagt gefreut, daß du diese
Arbeit so redlich besorgtest. Aber schließlich ist es dock
nicht dein Geschäft, und dies hast du, gesteh' es nur , hier
nicht sonderlich gefördert."

„Vielleicht hatte ich Wichtigeres zu tu», du Moral¬
predigerin in der Westentasche."

„Du hast dich diesen Ideen gewidmet, das erkenne ich
jetzt wohl. Ich versteh' mich nicht auf solche Sachen, aber
das weiß ich, daß es ernste und wichtige Dinge sind, wohl
wert, daß ein Mann ihnen seine Kraft und sein Behagen
widmet und daß Mut und Selbstverleugnung dazu
hören. Deshalb bin ich nun so froh, daß ich hinter dem
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seurs d'Afrique angegriffen. Trompeter Beul , der be¬
merkte, daß beim 1. Geschütz der Geschützführer und fast
die ganze Bedienung gefallen waren , sprang schnell vom
Pferde und bediente so eifrig das Geschütz, daß der in
der Nähe haltende Kronprinz von Preußen , der nach¬
malige Kaiser Friedrich, sich nach dem Namen dieses
Geschützführers, der am flottesten mit Kartätschen ge¬
feuert hatte, erkundigen ließ und sich dann sehr lobend
über das Eingreifen des Trompeters Beul aussprach,
zumal durch dieses Kartätschfeuer der Angriff der feind-
lichenReiter abgeschlagen wurde, bevor unsere S.Dragoner
eine Gegenattacke machten. Am 9. Dezember 1870 in der
Schlacht bei Beaugency war die Batterie , nachdem
sämtliche Offiziere verwundet waren , zeitweise ohne
Führer . Die Geschützbedienung war auf wenige Mann¬
schaften zusammengeschmolzen. Da trat Trompeter Beul
als Geschützführerwieder ein und führte während der
dreitägigen Schlacht ein Geschütz seiner Batterie mit
großer Umsicht und Tapferkeit. Daß Beul in der Schlacht
bei Orleans bei einem äußerst gefährlichen Patrouillen-
ritt seinem Batterieleutnant Schneider — jetzt Beuls
Brigade -Kommandeur — das Leben gerettet hat, ist denr
Regiment eine bekannte Tatsache. Heute nun , an seinem
Ehrentage, sitzt der Lebensretter mit seinem ehemaligen
Leutnant Schneider, seinem ehemaligen Hauptmänn
Barchewitz und manchem anderen alten Kriegskameraden
zusammen am Offizierstisch seines Regiments , wohl ein
selten im Leben eines Soldaten vorkommendes Ereignis.
Möge der Jubilar , das Muster eines pflichttreuen, uner¬
schrockenen Soldaten , ein hervorragender Musiker und
Dirigent , noch manches Jahr sein Regiment, die vielen
Musikfreunde und Kurgäste Wiesbadens mit den frischen
Klängen seiner vorzüglich geschulten Kapelle erfreuen,
das ist unser Wunsch an seinem Ehrentage.

." ' .^ ß^ svorstellung im Königlichen Theater. Der Billett-
vcnauf findet an den der Vorstellung vorhergehenden Freitaa-
nnd Samstagabenden zwischen6‘/, bis 8 Uhr in der Turnhalle derBleichstraßenschule statt.

I 7«r.3icfibc "'io? r:COrCr- Der außerordentliche Erfolg, welchen
blSher>gen Aufführungen von Beyerleins Drama „Zapfen-

strcich erzielte, veranlaßt die Direktion, das Stück heute Mitt¬
woch, den und Samstag , den 6. Dezember, zu wiederholen.
Morgen Donnerstag , am ersten Tage des Andreasmarktcs,
kommt Jaeobys stets mit großem Beifall aufgenommcneS Lust-
spiel Resemanns Rheinfahrt" zur Aufführung. Der Billett-

fm 1 Samstag , den 5. Dezember, nach¬mittags 4 Uhr, stattfindenden ersten Kinder- und Schülcr-Bor-
stcllung Heg,nnt schon am Donnerstag, den 3. Dezember, vor-Mittags 11 Uhr.

Walhalla-Theater. Das Walhalla-Theater hat Sonntag
mit der ALschiedsvorstelliingder Henry Frcnch-Tournee aut
längere Zeit für Variete feine Pforten geschlossen, cs finden
nur wahrend der Tage vom 20. bis 30. Dezember noch einige
? ^ te-Borstclli,ngen statt. Ab 1. Januar ist das Theater an
verschiedene größere Gastspiele vergeben. — Das für heute
Mittwoch, den 2. Dezember, angekündigteOtero - Ga st spiet
hat ein solches Interesse unter dem hiesigen Publikum erweckt,

nur rioch wenige Karten für die Vorstellung zu haben sind.
- Das Gastspiel des „Berliner Theaters für alle Kunst" , welches
am Samstag , den 6 Sonntag , den 7., Montag, den 8. Dezember,

6£?*'r sür Wiesbaden ein künstlerisches Ereignis sein.
ŝ ür „Salome von Oskar Wilde wurde durch ein zweijähriges

I wohl die nötige Reklame gemacht, so daß bei den
I Erstalistuhrungen in Berlin , Hamburg, Dresden usw. die Bor-
£ stellungen bei überfülltem Hause und unter enthusiastischem Bei-
s, »all vor ftcf) Qtttfleit. Die Eintrittspreise für dieses Gastspiel-

wurnee smd die bekannten Walhalla-Theater-Preise, nämlich
Proscemumsloge 4 M., Fremdenloge 3 M., Orchestersessel3 M.,
füi>ten<?am0n 2 60 Pf., I. Parquet 2 M. 60 Pf ., Promenoir
LM., 2. Parquet I M. 50 Pf., Parterre 1 M., Entree 7b Pf. Der
«°Ä °» 11 miVr nt mtlWOdh bm  2 ‘ D°äemd°r . vor-
. . ° - Stadtausschuß. Sitzung vom 1. Dezember. Bor-
sttzenöer: Herr Beigeordneter Körner.  Beisitzer:
Herren Stadträte B i cke l , v. O i d t m a n , S p i tz nnd
Thon.  Die erste Streitsache hat das Gesuch des Herrn
Wernhändlers August Gebet  hier um die Erlaubnis zur
Errichtung einer Wein- und Weißbierhalle im Hause
Kleine Langgasse7 zum Gegenstand. Die Polizei hat das
Gesuch auf Ablehnung begutachtet, da das Bedürfnis
durch 16 in der Nähe dieses Hauses belegene Wirtschaften
vollständig gedeckt sei. Die Gemeindebehörde hat sich

:, für die Konzessionserteilung ausgesprochen. Der Stadt-
. ausschuß stellt si ch aber auf den Standpunkt der Polizeibe

Geheimnis gekommen bin. Und wenn ich auch erst acht-
W " Jahre zähle, so kannst du mir 's doch glauben, daß
ich nicht zu jung dazu bin, dir, wenn's sein muß, zu
Helsen."

r „Du, die Tochter eines so patriotischen Herrn ? Es
' ist schon viel, wenn ich deine Verschwiegenheit zugesichert
U bekomme."
| . »Bin ich denn eingeschworen aus die Ansichten Papas ?"

frug sie eifrig. „Ja , ich war ja anfangs sehr stolz, als
w den Orden bekam, aber ich habe doch sehr bald gesehen,

- tvas es damit für eine Bewandtnis hat . Ließ sich Papa
etwa bestimmen, unfern alten Arbeiter wieder anzu-

f nehmen? Hat er nicht den Denunzianten beim Landrat
gespielt, als dein Lied zu uns hereinflatterte ?"

„Aber ich war doch auch Mitangeber bei der Ge¬
schichte." .

Sie kicherte leise. „Ach ja , jetzt weiß ich ja auch die
Ursache. Du wolltest, daß ein rechter Spektakel wegen des
Liedes gemacht werde, damit jedermann gespannt darauf
werde. Es mag ja eine ernste und große Sache sein, der
du da dienst, aber ich nieine, die kleinen Listen und In¬
trigen, die dabei ausgespielt werden müssen, machten die
Geschichte auch wieder recht lustig. Es muß doch ein
Herdenspaß sein, zrr sehen, wie dieser Landrat Euern
«Wecken dient und wie Ihr ihn gleichsam an Eurem
»adchen tanzen laßt . — Aber nun sage mir , was es mit
der Frauensperson ist, die neulich nachts beim Verteilen
des Liedes das Renkontre mit dem Gendarmen hatte . Das
m gewiß eine alte und listige, sehr robuste Person , die ge¬
wiß auch in Wirklichkeit Haare auf den Zähnen hat.
Kennst du sie eigentlich? Natürlich mußt du sie kennen,
denn sie hat ja dein Lied verteilt."

„Ich habe sie nur einmal sehr flüchtig gesehen und nur
durch Zufall . Tie Verteilung der Schriften hat jemand
anderes_unter _sich, und ich weiß nicht einmal, ob jene
rwau die einzige ist, die nachts umherschleicht, um die
Zettel auszustreuen."
... , «Aber diese Person imponiert mir . Nicht wahr, sie
m so, wie ich es mir dachte?"

«Was ich davon gesehen habe, war anders . Ein

Hörde und erkennt auf Abweisung der gegen die letztere
angestrengte Klage. — Herr Metzger Jakob Burk¬
hardt  von hier hat wiederholt um die Konzession zum
Schankwirtschaftsbetrieb in seinem Hause Neugasse 22
nachgesucht und dasselbe besonders damit begründet, daß
er Stallungen zum Einstellen von Pferden auswärtiger
Fuhrwerksbesitzer einrichten wolle. Die Polizeibehörde
hat sich aus dem Grunde nicht ablehnend verhalten , die
Gemeindebehördeaber erachtete auch das Bedürfnis nach
Stallungen gedeckt und begutachtete das Gesuch auf Ab¬
lehnung. Der Stadtausschuß tritt dieser Auffaffung bei
und versagt die nachgesuchte Erlaubnis.

— Stadtverordneten-Sitzung. Die Tagesordnung
der am Freitag , öen 4. Dezember, stattfindenden Sitzung
lautet : 1. Regulierung des Nerotalweges oberhalb der
Leichtweishöhle. Ber . B .-A. 2. Bauliche Änderungen
im alten Rathause und in dem städtischen Gebäude Fried¬
richstraße 9. Ber . B .-A. 3. Einlegung zweier Weichen
und einer Kreuzung des Stratzenbahngleises im Bis-
marck-Ring . Ber . B .-A. 4. Änderung des Fluchtlinien^
planes einer Seitenstraße der Lahnstratze. Ber . B .-A.
5.  Nachsorderung von 7500 M . für den Versuchsbetrieb
der Kehrichtverbrennungsanlage. Ber . F .-A. 6. Aus¬
tausch einer Feldwegflächean der Kiedricherstratze. Ber.
F .-A. 7. Verkauf zweier städtischer Grundflächen im
Dambachtal. Ber . F .-A. 8. Austausch und Verkauf von
Feldweg- und Flutgrabeuflächen im Distrikt Kirschbaum.
Ber . F .-A. 9. Erwerbung einer Grundfläche zur Erbrei¬
terung der Dotzheimerstratze. Ber . F .-A. 10. Vorlage
von Jahresrechnungen der städtischen Sonderverwal¬
tungen für das Etatsjahr 1902 zur Prüfung und Fest¬
stellung. 11. Anfrage des Stadtverordneten Fink : Wie
stellt sich der Magistrat zu dem Erlasse des Kultus¬
ministers vom 24. Oktober d. I ., wonach in den Volks¬
schulen, in denen der Vormittagsunterricht in der Zeit
vom 13. November bis 2. Februar um 8V2 Uhr beginnt,
zwei Unterrichtsstunden nachgehalten werden müssen?
12. Eine Eingabe mehrerer Hausbesitzer, betreffend das
Badehausprojekt . 13. Projekt , betreffend den Erweite¬
rungsbau des Brunneuversandhauses an der Spiegel¬
gasse, veranschlagt zu 14 600 M . 14. Veräußerung zweier
kleinerer Grundflächen im Nerotal , Distrikt Kalteberg.
15. Vorlage, betreffend die Ersatzwahl für den zweiten
Beigeordneten Herrn Körner , dessen Amtsdauer am
4. Mürz 1904 ablüust. 16. Vorlage, betreffend die An¬
stellung eines technischen Sekretärs bei der Kanalban-
Abteilung des Stadtbauamtes.

— Im Reichst,allev-Theater finden an den beiden Andrcas-
markttaqen abends 7 Uhr große Gala-Vorstellnngen des neuen
Ensembles statt mit darauffolgendemTan , und Tombola, alles
be, vollständig freiem Eintritt . Die beiden Hauptgewinne der
Tombola sind in dem Schaufenster der Ztgarrenhandlung vonCassel, Langgasse6, ausgestellt.

— Die Handelskammer hält morgen 11 Uhr tm Rat¬
haus eine Sitzung ab, bei der die Handelskammern Diez,
Limburg, Wetzlar und Wiesbaden vertreten sein werden.
Zur Besprechung kommen vier Punkte : Die Hebung des
Fremdenverkehrs in Nassau, Lahnkanalisation, Arbeits¬
nachweis und Unterscheidungdes Handwerks zu Fabrik¬zwecken.

— Die Volksbibliothcken in der Schule an der Kastell¬
straße, in der Blücherschnle, in der Schule an der oberen
Rheinstraße und Steingasse 9 gaben im November im
ganzen 8706 Bände aus . Die genannten Büchereien
können von jedermann benutzt werden gegen eine Leih¬
gebühr von 3 Pf. für den Band bei einer Lesezeit von
14 Tagen. Kataloge sind an den Ausgabestellen zu haben.

— AkademischeVorlesungen. In der vom Lchrerinncn-Berein
für Nassau und dem Verein Franenbilbiina -Frauenstudiiim ver¬
anstalteten Vortragsreihe findet Samstag , den 6. Dezember nach¬
mittags 8 Uhr, in der Aula der höheren Mädchenschule der
7. Vortrag statt. Herr Professor Erdmann-Bonn wird bei dieser
Gelegenheit die beidenPhilosophcn„Schopenhauer und Nietzsche"
in den Mittelpunkt seiner Behandlung rücken. Nach dem allge¬
meinen Anklang zu urteilen, welchen diese Vorlesungen bisher
gefunden haben, wird auch die nächste sicher regem Interesse be¬gegnen.

o. Die Sanitätswachc wurde gestern nach dem Hause
Biebricherstratze 33 gerufen, woselbst ein v e r u n g l ü ck-
ter Fuhrmann  lag , den sie in das Krankenhaus
bringen sollte. Doch die Einrichtung der Wache hat sich

junges , schlankes, geschmeidiges, sehr hübsches und
schneidiges und dabei offenbar sehr kluges Weib aus demVolke."

„Jetzt brauchst du nur noch zu sagen: Die medicäische
Venus ist eine Meerkatze dagegen", sagte sie fast gereizt.
„Natürlich bist du mit deinen Helfershelfern ganz be¬
geistert von chr, wie von ihrer Schönheit, so auch von
ihrem Mut , von ihrer Aufopferung und so weiter und so
Iveiter. Aber sie kann selbstverständlich die Idee nicht
fassen, dazu ist sie doch gewiß zu ungebildet. Sie ist nur
ein seelenloses Werkzeug in Eurer Hand . Nicht wahr,
das wirst du zugeben müssen?"

„Keineswegs, Kousinchen. Ich kenne sie, wie gesagt,
so gut wie gar nicht, aber der, welcher sie für diese Zwecke
in Dienst genommen und der sie auch entdeckt hat . ist ganz
ihres Lobes holl. Er behauptet, dies Weib hätte den
Teufel im Leibe. Es gebe ganz auf in der Idee , wüchse
darin von Tag zu Tag und feurc den sinkenden Mut wieder
an. Er meint, wenn auch. natürlich in begeisterter Über¬
treibung , wenn man sie so in ihrer llnermüdlichkeit und
in ihrer Begeisterung für die Sache sähe, könnte man das
Wesen der Jungfrau von Orleans verstehen lernen."

„Ta , da haben wir's ja ", höhnte sie. „Ich finde es
sehr merkwürdig von Euch Herren Weltverbesserern, daß
Ihr Euch solcher ungebildeten Personen zu Euern Zwecken
bedient. Unter gebildeten Frauen und Mädchen fändet
Ihr jedenfalls noch viel intelligentere Helferinnen ."

„Jedenfalls keine, die in Sturm und kalter Winters¬
nacht von Gefahren umlauert , viele Stunden umher-
schliche, um unser Werk zu fördern, nicht einmal  oder
wenige Male , sondern fast Nacht für Nacht. Respekt vor
solchem Opfermut !"

„Unsereins ist dafür wohl am Ende nicht abgehärtet
und dreist genug. Es mag auch mehr Gänschen und Zier-
püppchen in unseren Kreisen geben als gut ist. Aber mir
kannst dn's glauben, daß ich nicht zu dieser Sorte gehöre,
und wenn ich mich einmal für etwas interessiere, dann
kann ich auch etwas dafür tun ."

(Fortsetzung folgt.)

auch in diesem Falle wieder ms unzulänglich erwiesen,
denn als die Leute mit ihrem Handkarren ankamen, war
der Verunglückte, den man wegen starken Blutverlustes
nicht so lange liegen lassen konnte, bereits mittelst einer
Droschke fortgebracht worden. Die Leute der Wache trifft
hier gewiß keine Schuld, sie eilen sofort dahin, wohin sie
gerufen worden, aber wenn es sich dabei um so weite
Entfernungen und stark ansteigende Straßen handelt wie
in dem vorliegenden Falle , wo der Verunglückte nahe
der Adolfshöhe abgeholt werden sollte, dann können die
Leute eben nicht rechtzeitig da sein. In solchen Fällen
kommen dann die Leute schon abgehetzt an Ort und Stelle,
ganz abgesehen davon, daß sie Gefahr laufen, ihre Ge¬
sundheit schwer zu schädigen. Und dies alles noch ehe sie
ihre eigentliche Tätigkeit begonnen haben. Der vor¬
liegende Fall zeigt auch die Unzulänglichkeit der Sanitäts¬
wache von einer anderen Seite , denn wie lange würde es
dauern, ehe einem solchen Verunglückten wirklich Hülfe
zuteil würde. Bis ein solcher Transport von der Adolfs¬
höhe in das städtische Krankenhaus gelangt, wobei auch
immer noch die steile Schwalbacherstraße erklommen wer¬
den mutz, kann ein solch schwer Verletzter sich verblutet
haben. Die Stadt wird im Hinblick auf diese Erfahrungen
wohl nicht länger mehr zögern, die Sanitätswache so aus»
zugestalten, wie es dringend notwendig erscheint und von
vorherein in Aussicht genommen wurde , mit Pferden
und Wagen.

— Andrcasmarkt. In einer der Schaubuden ans dem bevor¬
stehenden Andreasmarkt werden dressierte Hunde und
Katzen  von Fräulein Hoffman» vorgeführt werden. Unter
diesen vierbeinigen Künstlern befindet sich ein alter , würdiger
Hnndegrets, der nunmehr 21 Jahre alt ist. Dieser hervorragende
Gelehrte in der Hundewelt soll wahrhaft Erstaunliches leisten.

— Die Uhr als Weihnachtsgeschenk. Der Vorstand
des Deutschen Uhrmacher-Bundes bittet uns um Auf¬
nahme folgender Zeilen : Ein besonders beliebtes Weih¬
nachtsgeschenksind Uhren. Bei keiner anderen Ware aber
ist der Käufer infolge seiner ungenügenden Sachkenntnis
so leicht zu schädigen, wie gerade bei einer Uhr. Dies
machen sich um die Weihnachtszeit in- und ausländische
Bersandgeschäfte, die sich bisweilen sogar fälschlich als
Uhrenfabrikanten bezeichnen, zunutze, indem sie für an¬
scheinend billigen, in Anbetracht der angebotenen Waren
aber noch viel zu hohen Preis Uhren der ordinärsten
Gattung als „Präzisionsuhren ", als „von echten Gold¬
uhren nicht unterscheidbar", oder womöglich gar „völlig
umsonst" anbieten. Selbst der Name „Glashütte " wirb
für Schundfabrikatc gewissenlos mißbraucht. Besonders
ausländische Firmen , die vor der Verfolgung durch das
Gesetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes
sicher sind, suchen um die Weihnachtszeit auf diese Weise
leichtgläubiges Publikum zu ködern. Jedem Käufer sei
daher geraten, sich an Firmen zu wenden, deren Inhaber
nicht nur mit Uhren handeln, sondern den Bau und die
Qualität derselben auch gründlich kennen, so daß sie in
der Lage sind, dem Käufer eine tatsächliche Garantie zu
gewähren. Ferner sei bemerkt, daß die in den erwähnten
Reklamen angepriesenen billigen Uhren keine verläßlichen
Zeitmesser abgeben können.

— Schwindel. Einem eigenartigen Schwindel ist die¬
ser Tage ein in Biebrich beschäftigter braver Stall¬
schweizer zum Opfer gefallen und dabei um seine saue,
erworbenen Ersparnisse geprellt worden . Dem Schweizer
begegnete auf der Straße ein „Herr ", welcher ihn nach
seinem Beruf fragte, und sehr erfreut tat , als er hörte,
der Angeredete sei Schweizer. Der feine Mann stellte
sich nun als der Besitzer einer großen Musterlandwirt¬
schaft aus Freiburg in Baden vor und erwähnte neben¬
bei, daß er sich auf der Suche nach einem tüchtigen Ober¬
schweizer befinde. Die Bedingungen , welche er so neben¬
bei erwähnte, waren so glänzende, daß der Schweizer
bald mit der Bitte herausrückte, ihm die Stelle zu über¬
tragen. Der Gutsbesitzer zögerte zwar anfangs , nahm
jedoch später das Anerbieten an , aber unter der Be¬
dingung, daß der Schweizer zur Sicherheit mindestens
50 M. Kaution stelle. Letzterer ging auf den Leim, holte
von seinem ersparten Lohn die 50 M. und händigte sie
dem Herrn ein. Als er später seinem Arbeitgeber von

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Gottfried Keller und Theodor Storm. In dem
interessanten Briefwechsel zwischett Theodor Storm und
Gottfried Keller, dessen Veröffentlichung von Albert
Köster im Dezembcrheft der „Deutschen Rundschau" fort¬
gesetzt wird, finden sich neben den zahlreichen Erörte¬
rungen , mit denen jeder der beiden Dichter das poetische
Schaffen des anderen begleitet, auch einige Stellen , die
für sie persönlich charakteristisch sind. Immer wieder tritt
der Gegensatz zwischen der behaglichen Art , mit der Storni
allerhand Einzelheiten aus seiner Häuslichkeit mitteilt.
zu dem ironischen Ton hervor , mit dem Gottfried Keller
der Erlebnisse in seinem Heim, in dem seine alte Schwestei
das Regiment führte. Erwähnung tut . Namentlich machte
ihm ein Wohnungswechsel im Oktober 1882, den die
Schwester „viel zu schwer und zu disputierlich" nahm,
die schwersten Sorgen . Der Bericht darüber ist auch nach
anderer Seite bezeichnend: „Endlich fließt mein durch
allerlei Trubel gestörtes Wässerlein wieder so ruhig , daß
auch die leichten Briesblätter darauf schwimmen können
wie üblich. Mein Wohnungswechsel verlief widerwärtig
und mühevoll. Das Gerümpel eines seit 1817 bestehenden
Haushaltes mit noch dreißig Jahre älteren Nichtswürdig¬
keiten, die sich immer mitschleppen, war wie verhext und
von Bosheit besessen. Beim Offnen einer alten Schachtel
fand ich unser ehemaliges Taufhäubchcn von rotem
Sammet, worin vermutlich die sechs „gehabten" Kinder
der Mutter getauft worden sind. Eine dabei liegende
picke, seidene Fallmütze in Form einer Kaiserkrone war
mir bekannt, und ich wußte, daß ich sie selbst getragen
hatte. Nun gut, eine Stunde später purzelte ich von der
Bücherleiter mit einem Arm voll Bücher hinunter und
schlug den Schädel beinahe zuschanden; man mußte mir
die Schramme zunähen. Es war Sonntags , am 1. Okt.,
nachdem ich, wie gesagt, vorher meine Kinderfallmütze in
der Hand gehabt von Anno 1820 oder 21. In diese Ironie
des Schicksals mischte sich noch einTropfen Selbstveracki-
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dem guten Vertragsabschluß erzählte, merkte dieser sofort
den wirklichen Sachverhalt , schrieb nach Freivurg an die
angebliche Firma , und siehe da, der Brief kam als un¬
bestellbar zurück, da eine solche Firma dort nicht existiere.

o.  Eine Schwindlerin , die darauf ausging , sich einzu¬
mieten, ihre Logisgeber auzupnmpen und dann wieder
zu verschwinden, ist gestern durch die Kriminalpolizei
verhaftet worden. Es ist eine Schwedin namens Anna
Ohls en,  die in drei Fällen sich unter falschem Namen
«und unter der Vorspiegelung, sie sei Verkäuferin in einem
Geschäfte in der Friedrichstraße, sich möblierte Zimmer
mietete, sich beköstigen ließ und Geldbeträge lieh, um
damit, wie sie ihren Logtsgebern vormachte, ihr Gepäck
auf der Eisenbahn einzulösen, verschwand dann aber nach
ein bis zwei Tagen und blieb alles schuldig. Es wird
vermutet, daß diese Person auch noch in anderen als den
schon bekannten Fällen derartige Betrügereien verübt
hat, und es sei deshalb erwähnt , daß sie von großer und
kräftiger Statur ist, grau - und weißpunktiertes Kleid,
rot - und schwarzgestreifteTaille , schwarzes Jackett, rot-
und graukariertes Cape und glatten Filzhut trug . Mit¬
teilungen von Personen , welche sich von der Schwindlerin
geschädigt glarchen, werden im Polizeiüirektionsgebäude
entgegengenommen.

— Ferusprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden iist neuerdings Kugelassen: Jülich.  Die
Gebühr für das gewöhnliche Dreiminntengespräch betrügt
1 Mark.

— „Tagblatt"-Tammlungen. Dem „Tagblatt"-Berlag gingen
zu: Für F r ü h stü ck [iitariiic K inde  r von Fran H. 3 M.,
von Frau Grüning 20 M., von Pb . R. 3 M., von Kapellen¬
straße 47 3 M.: für Kohlen  f ü r A r m e von Kapellenstraße 47
3 M., von Ph. R. 3 M.: die Herberge zur Heimat von
Ph. R. 3 M.: das Asyl Linde n Haus  von PH. R. 3 M.:
den G e f ä n g n i s - B e r e i n von PH. R. 3 M., von Kapellen-
straße 47 3 M.: die A u a e n h e i l a n sta l t von PH. R. 8 M.,
von Kapellenstraße 47 3 M., von Generalleutnant Usedom3 9/t.;
die Krippe  von N. N. 60 Pf ., von N. G. 1 M., von PH. R.
3 M.,- das R c t t » n g s h a n s von Generalleutnant Usedom
3 M., von Kapellenstraße 47 8 M., von L. S . W. 6 M., von H.
R. 10 M.: die Blindenschule  von Generalleutnant von
Usedom3 M., von Kapellenstraße 47 3 M., von L. S . W. 6 M.,
von H. R. 10 M.: den K inderhort  von H. R. 10 M., von
Generalleutnant v. Usedom3 M., von Kapellenstraße47 3 M.:
die S chr i P p e n ki r che von Kapellenstraße 47 8 M., von Fran
H. 2 M., von H. R. 10 M.: das V e r s o r g u n g s h ans f ü r
alte Leute  von Kapellenstraße 47 3 M., von
Generalleutnant v. Usedom 8 M.,' das Pantinen-
stift  von Kapellenstraße47 3 M.,' das Altenheim in
Idstein von H. R. 10 M.: die B n r e n von St . 6 M.

* Frankfurt a. M., 2. Dezember . Die Stadtverordneien-
Bersammlnng genehmigte gestern nach längerer Debatte einen
neue» Trambahntarif.  Darnach werden für alle Per¬
sonen unter 2000 M. Jahreseinkommen, ausgenommen Beamte.
Wochenkarten zu einmaliger Benutzung täglich einer Strecke bis
zu 3 Kilometer zu 30 Pf ., für zweimalige Benutzung einer
gleichen Strecke zu 80 Pf . und Monatskarten für beliebige Be¬
nutzung einer Strecke von 3 Kilometer für 6 M. ausgegeben. Die
Karten dürfen nur an Wochentagen benutzt werden. Die Jahres¬
abonnements wurden erhöht.

* Mainz. 2. Dezember. R h e i n p e g e l : 2 in 46 cm gegen
2 m 60 cm am gestrigen Bormittag.
* 1• — 1 -

Sport.
S. Wiesbadener Rhein- «nd Tauunsklub. Die dritte

,W i n t e r t o n r soll nächsten Sonntag , den 6. Dezember er.,
über Chausseehaus, Schlangenbad nach Neudorf  ansgeführr
werden. Dort soll in der geräumigen Winzerhalle, die geheizt
ist und in der neben einem vorzüglichen Wein auch warme
Speisen zu haben sind, einige Stunden Aufenthalt genommen
werden. Für Unterhaltung ivird reichlich gesorgt sein, so daß
auch den Damen des Klubs Rechnung getragen sein wird. Wer
die ganze Tour nicht zu Fuß machen will, kann 2 Uhr 20 Min.
mit Rundreisekarte (60 Ps.) über Chausseehaus oder um 2 Uhr
46 Min. mit Sonntagsbillctt Niederwalluf oder Eltville fahren
und ooir dort ans de» kleinen Spaziergang auf guter Straße nach
Neudorf machen. Für die Fußtour ist als Aiisgangspunkt der
Sedanplay bestimmt, von wo um I1/» Uhr nachmittags pünktlich
abmarschierst wird. Da Bahngelegenheit genug vorhanden ist,
so kann die Tour auch bei weniger günstiger Witterung ansge-
führt werden. Bei schönem klaren Wetter ist es stets eine
lohnende Tour über die Höhe von Georgenborn mit dem schönen
Blick über den Rheingan hin, so daß eine größere Tcilnehmerzahl

zu erwarten ist. — Die Wochenversammlung fällt ebenso wie der
programmäßige Vortrag des Herrn LandgerichtssekretärsSchautz
wegen des Andreasmarktes am 3. l. M. aus . Der Vortrag wird
bis nach Weihnachtenverschoben und darüber, auch wegen der
Vorführung von Lichtbildern gelegentlich des Vortrags , näheres
bekannt gegeben werden. Frisch ans!

Gerichlssrml.
* Trier , 1. Dezember. Zu dem Prozesse Hoensbroech-Dasbach

schreibt heute Dasbach in seiner „Landeszeitung", daß er eine um¬
fangreiche Broschüre zur Widerlegung Hoensbroechs in Arbeit
habe. Die Broschüre sei beinahe vollendet. Die Arbeiten haben
sich deshalb so lange hingezogen, iveil manche Zitate Hoensbroechs
nicht genau seien und die Richtigstellung die Beschaffung der
zitierten Werke notwendig gemacht hat. Das zugesagte Schieds¬
gericht sei deshalb nicht zustande gekommen, weil Dasbach nur
drei Zusagen von katholischen Professoren bekommen habe. 22
angefragte evangelische Professoren hätten abgelehnt. Dasbach
setzte seine Bemühungen um Bildung eines Schiedsgerichts fort.
Der neue Termin ist der 16. Februar . Wie bisher werden
zwischen den Anwälten Schriftsätze ausgeivechselt. durch die eine
mündliche Verhandlung vorbereitet wird.

* Berlin , 1. Dezember. Gegen das freisprechenöe Urteil im
Kwilecka-Prvzeß wird die Staatsanwaltschaft beim Landgericht 1
keine Revision einlegen. Das Urteil wird demgemäß morgen
abend Rechtskraft erlangen. Das Verfahren, das gegen die
Damen Frau v. Koczorowska und Kacmareck mährend der Haupt-
verhandlung wegen Begünstigung eingeleitet wurde, ist eingestelltworden.

Berlin , 1. Dezember. Der sozialistische Reichstags-Abge¬
ordnete Rechtsanwalt Herzfeld  wurde von der 4. Straf¬
kammer des Landgerichts I wegen Wahlfälschungen  in
einem Falle freigesprochen und wegen eines zivciten Falles zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte für
beide Fälle 4 Monate Gefängnis und ein Jahr Ehrverlust be¬antragt.

* Berlin , 1. Dezember. Ans Könitz  wird dem „B. L.-A."
gemeldet: Die vom Konitzer Schwurgericht wegen Meineids in
der Wintcrschen Mordsache verurteilte Frau Roß hatte Antrag
auf Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt. Dieser Antrag
ist zurückgewiesen worden.

Uermischtes.
* Die „Wundermütze". Aus St . Petersburg wird

einem englischen Blatte eine amüsante Geschichte berichtet,
die etwas an die Geschichte von Aladdin und seiner
Wunderlampe erinnert . Ein deutscher Organist , der ans
Orenbnrg dorthin kam, kaufte eine Mütze, die ihm beim
Umherstreifen in der Stadt bequemer zu sein schien, als
seine gewöhnliche Kopfbekleidung. Als er nach dem ersten
Tage, an dem er die ihm unbekannte Stadt besichtigt hatte,
abends nach Hause kam, war er höchst überrascht, in den
Taschen seines Überziehers zwei Börsen zu finden, von
denen die eine über 200 M . enthielt. Er wunderte sich
höchlichst über sein geheimnisvolles Glück und zog am
nächsten Tage wieder aus . Als er nach Hause kaur, fand
er wieder -einige Börsen mehr, und geriet nun in große
Aufregung. Auch am dritten Tage kam er mit unerwar¬
teten Schätzen in der Tasche heiin, und er geriet in
Schrecken. Aber sein aufgeklärter deutscher Sinn ließ ihn
nicht an Zauberei glauben, und er beschloß, zu der prosai¬
schen Polizei Zuflucht zu nehmen, um das Geheimnis
aufzuklüren. Er suchte den Chef der Polizei auf und er¬
zählte ihm alle Tatsachen. Der scharfsinnige Beamte be¬
fragte ihn aus das genaueste aus über die Kleider, die
er trug , und besonders über die Mütze, die er in St.
Petersburg selbst gekauft hatte. Als er seine Antworten
gehört hatte, schickte er den Deutschen mit einem Polizisten
zum Laden des Hutmachers. Der Hutmacher erklärte,
daß es mit der Mütze eine besondere Bewandtnis hätte.
Bor einiger Zeit wäre ein Mann bei ihm gewesen und
hätte ihm ein großes Stück -englischen Tuchs gegeben, aus
dem er 15 genau gleiche Mützen machen sollte. Nachdem
der Hutmacher diesen Auftrag ausgeführt hatte, fand er.
daß er noch ein Stück Tuch übrig hatte, und machte daraus
noch eine Mütze — eben die, die dem Deutschen verkauft
wurde. Auf Grund dieser Auskunft ordnete der Polizet-
chef an, daß ein Detektiv den Deutschen bei seinen Be¬
sichtigungen begleiten sollte, und dabei wurde das Ge¬

heimnis der „Wundermütze" völlig aufgeklärt. Der
Detektiv, der feine Aufgabe sorgfältig ausführte , Leobach,
tete, daß verschiedene Männer sich verstohlen an den Deut¬
schen herandrüngten und irgend etwas aus ihrer Hand in
seine Tasche gleiten ließen. Jedesmal wurde der so Be.

..vbachtete verhaftet. So verfuhr man noch während zweier
oder dreier Tage und verhaftete ungefähr noch ein Dutzend
Männer . Es ergab sich, daß sie eine Bande von Taschen¬
dieben waren , von denen jeder eine Mütze von genau bml
selben Muster wie der Deutsche trug . Sie hatten beabsich¬
tigt, ihren Raub einem Verbündeten, für den sie den
Deutschen fälschlich hielten, zu übergeben. Das Abenteuer
war zwar nicht ganz so vorteilhaft , wie das Alaödins
brachte dem Helden des Abenteuers aber doch eine gute
Summe Geldes ein : denn der Pvlizeichef war so erfreut
über das Gelingen des Streiches, daß er ihn zum An¬
denken mit einer großen Börse voll Rubel beschenkte.

* Der Schwan ans der Dinertafel . Der Londoner
Korrespondent des „B . T ." schreibt: Ort der Handlung¬
ein vornehmes Westend-Restaurant in London. Um
einen Tisch gruppiert , auf dem aus Blumen kleine elek¬
trische, buntfarbige Flammen hervorleuchten, sitzen acht
Herren , die das „r " wie „l" aussprechen, also zur Elite
der englischen Gesellschaft gehören. Zeit der Handlung:
8 Uhr 30 Minuten . Die Austern sind gegessen, turtls
„eiear " auch: eben verschwindet das Skelett eines Turbot.
Die Musik spielt den Bcefsteakwalzer. Man eilt von Ge¬
nuß zu Genuß. Sinnig ertönt zum Römischen Punsch
eine Serenade von Braga . Und nun wird 's still, lautlos
still um den Tisch. Der junge Lord Marren kneift das
Monokle in das Auge und will eben „O—ah" sagen. Da
stimmt das Orchester das Schwanenlied aus „Lohengrin"
an . Wie mit einem Zauberschlage öffnet sich die Tür , und
herein schwebt der Wundervogel, aber allerdings ge¬
braten . Der schlanke Hals wird von einem Draht in der
natürlichen Lage gehalten, der jetzt bräunliche Körper mit
der knusperigen Haut ruht auf einem Kanapee oon
Trüffeln , und während Lohengrin klagend seine Ab-
schiedsworte dem Schwane nachruft, ergreift Joseph, die
Perle aller Maitres d ’hötels , das sagenumwobene Tier
und tranchiert es so feierlich, als ob er ans seinem Inne¬
ren wahrsagen wollte. Ein Blick auf das Atenu belehrt
uns , daß dieser Schwan, ein junges Tier , aus Norwich
stammt, wo es mit — Mais gemästet worden ist, und daß
der Genuß dieser neuesten Modcspeise mit obligater Musik¬
begleitung 80 Mark kostet. I

* Eine Krisis ans dem Haarmarkt. Seit einiger Zeit
herrscht auf dem Haarmarkt eine „Teuerung in blondem!
Haar", die nach der Aussage eines großen Londoner.
Friseurs folgende Ursachen hat. Der Preis ist in den
letzten Jahren um 300 Prozent -gestiegen. „Die Bauern¬
der noröenropaischen Länder sind keineswegs mehr so
arm , wie noch vor wenigen Jahren : es ist so schwer für
uns , blondes Haar für unsere Kundinnen zu finden. Als
die Bauern Geld brauchten, gaben sie gern ihr Haar für
einen guten Preis , jetzt können wir es um keinen Preis
in der gewünschten Menge bekommen. Wenn Schweden.
Norwegen, Deutschland und Frankreich an§ der Liste-aus-
scheiöen, sind wir fast ganz von den südlichen Ländern
abhängig, und dort gibt cs kaum helles Haar , weder
blondes, noch braunes . Uns stehen jetzt tatsächlich nur
Italien , Spanien und Rußland offen, alles Länder mit
dunkelhaarigen Schönen, und selbst diese wollen ihr Haar
nicht mehr unter der Schere fallen sehen. Die Nachfrage
nach blondem Haar ist dabei in den letzten zwei Jahren
größer als je. Das erklärt sich durch die herrschende
Mode, die den Gebrauch vieler falscher Locken, Puffen
und Knoten -erfordert . Früher trug eine Frau nur fal¬
sches Haar , wenn ihr eigenes zu dünn war , und sorgsam
verhehlte sie allen Bekannten die Täuschung. Jetzt hält
sich keine Frau für gut frisiert, wenn sie nicht wenigstens
ein falsches Stück trägt : jedenfalls ist das in Amerika der
Fall . Das bedenket keineswegs, daß sie nicht genug
eigenes Haar hat, aber eine Frisur hat ohne dieses Zube¬
hör nicht die richtige Wirkung. Sehr starkes Haar läßt

tung , denn die Schuld des Sturzes lag in einer meiner
Charakterschwachen. Ich war tu den Laden eines
Schusters gegangen, um ein Paar warme Pantoffeln für
den Winter zu kaufen: da er keine passenden von der ver¬
langten Art hatte, ließ ich mir mit offenen Augen ein
Paar ausschwatzen, das für meinen Fuß 1*4 Zoll zu lang
war , eben weil ich nie den Mut habe, aus einem Laden
megzugehen, ohne zu kaufen. In diesen Pantoffeln blieb,
wenn ich darin stand, vorn vor den Zehen ein leerer
Raum, und auf diesen trat ich, als ich, von der Leiter
Heruntersteigend, die untere Stufe suchte." Aus einem
früheren Briefe Theodor Storms mag dagegen folgende
Stelle herausgehoben werden: „Recht nachfühlen kann ich
Ihnen den Mangel eines Menschen, dem Sie beim Pro¬
duzieren einmal das zn Papier Gebrachte lesen oder lesen
lassen könnten. Meine Frau mit ihrem schlichten Wesen
und Verstände, -aber freilich mit dem „doch willst du wissen,
was sich ziemt" usw., muß — wenn ich es ihr nicht vor¬
lese — alles lesen, was und während ich es schreibe,- ich
sitze ihr dann wohl gegenüber und suche es ihr vom Ge¬
sicht zu lesen, ob es ihr munter eingeht oder ob es nicht
recht vorwärts will,- dann rufe ich „Halt" und katechisiere.
bis ich ihre Meinung oder meist ihre Empfindung in
casu quo deutlich vor mir habe,- so ist noch zuletzt in den
„Etatsrat " eine Stelle hineingekommen, wo ich in der
Tat zu sprunghaft verfahren war . . ."

* Bismarck und Wilhelm II . In der von Peter-
Rosegger geleiteten Monatsschrift „Heimgarten" ver¬
öffentlicht Wilhelm Schwaner-Berlin einen Aufsatz „Der
deutsche Kaiser", worin er u . a . eine bisher nicht bekannt
gewordene Episode aus den Vorgängen bei der Entlassung
des Fürsten Bismarck erzählt . Es ist bekannt, daß die
unmittelbare Veranlassung zn dem Bruch zwischen dem
Kaiser und dem Alt-Reichskanzler die Verhandlungett
Bismarcks mit Windthorst boten, über welche dem Kaiser
vorher keine Mitteilung gemacht worden mar. Der
Kaiser begab sich selbst zn Bismarck und stellte ihn zur
Rede. Uber die nun folgenden Auseinandersetzungen
berichtet Schwaner : Es kam zu erregten Auseinander¬
setzungen, derart , daß es als unmöglich erscheinen mutzte,
Bismarck ferner in der Regierung zu behalten. Hatte er
fifSj doch hinreißen lassen, das T i n t e n g l a s im Zorn

gegen seinen kaiserlichen Herrn zu er¬
heben!  Wenn Maximilian Harden in seinen Intimi¬
täten ans den kritischen Tagen von damals hierüber nichts
-erzählt, und auch Bismarck in seinen „Denkwürdigkeiten"
davon schweigt, so hat doch der Kaiser seinem Freunde,
dem König Albert von Sachsen, darüber berichtet, der
seinerseits unseren Moritz v. Egidy -einweihte, von dem
ich es einst in einer vertrauten Winterabendstunde er¬
fahren habe. Ich sage das hiermit zum erstenmal öffent¬
lich, um alle Legenden über die „ungerechtfertigte und
undankbare" Behandlung des Reichsschmiedes endlich
einmal ins rechte Licht zu. rücken, und nenne dazu die
Namen, um allen Zweifeln an der Echtheit dieser Szene
von vornherein die Spitze abzubrechen. Nach dieser so
bestimmten Angabe ivird wohl eine authentische Auskunft
zu erwarten sein, welche die Sache klarstellt und einen
etwaigen Irrtum richtig stellt.

* Verschiedene Mitteilungen. Der frühere Bürger¬
meister von Oberammergau , Meyer, bekannt als ehe¬
maliger D a r ste l l e r des Christus  bei den Ober-
ammergauer Passionsspielcn, ist, nach einer Meldung aus
München, daselbst gestorben.

Die im nächsten Jahre in Rotterdam ihr 500jährigcs
Jubiläum feiernde Gesellschaft „Mannenkoor" veran¬
staltet vom 1. bis 15. Juli 1004 einen internationa¬
len Wettbewerb für Männerchöre.

Die Stadtverordneten -Versammlung von Elberfeld
bewilligte den Zuschuß von 40 000 M. für das Elber-
felder Stadttheater  für die nächste Spielsaison.
Nach Fertigstellung des Barmer Stadttheaters , was vor¬
aussichtlich in der Spielsaisvn 1805 der Fall sein wird,
ist ein gemeinschaftliches Vorgehen der beiden Städte ge¬
plant , wonach beide Theater an einen Unternehmer ver¬
pachtet und die beiden Orchester in gemeinschaftliche Rech¬
nung der beiden Städte genommen werden.

Morn Bnchrrtisch.
* „Herder . Sein Leben und Wirke  n ." Von

Superintendent Richard B ii r k ii e r . 295 Seiten . Verlag: Ernst
Hofmannn. Ko. in Berlin W. 35. (Geheftet M. 3.60.) Treffender
ist Johann Gottfried Herders geniale Eigenart nie gekennzeichner
morden als von seinem Freunde Jean Paul , der von ihm be¬
hauptet hat, Herder sei nicht ein Stern erster Größe, aber ein

ganzes Bündel von Sternen gewesen. Der Geist dieses Viel¬
seitigsten unter den hohen Gestalten der goldenen Zeit Weimars
leuchtet pfadführend über einer ganzen Reihe von Gebieten des
Geisteslebens. So rüsten sich die Gebildeten allenthalben, den
Gedenktag des frnchtbaren Denkers und Schriftstellers an kaum
ÜbersehbaremGedankenreichtum, des Theoretikers der Stnrw-
und Drangbcwegung würdig zn begehen. Mit Dank und Aner¬
kennung gedenkt man der bahnbrechenden Anregungen, die dieser
ninfassenbe Geist ans einer Reihe von Lebensgebietcn gegeben hat.
ES ist eine unbeglichene Schuld gegenüber dem Genius Herders,
daß so viele von ihm kaum mehr wissen, als daß er ein „Klassiker-
war und den „Cid" geschrieben hat. In vorliegendem Werke
wird gezeigt, wie er — selbst kein großer Dichter — mit feinstem
Verständnis für jede Art echter Poesie der Dichtkunst die Wege
gebahnt hat, die sie nachmals zum Stolze unseres Volkes ge¬
wandelt ist. Bürkners Schilderung der PersönlichkeitHerders
und seines Lebensmerkeswird sicherlich vielen willkommen sein-
ttniso mehr, als der Biograph sich als feinsinniger Darsteller er¬
weist, dessen Sprache von edlem Wohllaut ist.

* Bei dem ungeheuren Interesse, das heutzutage jeder große
Prozeß im Publikum erregt — und es ist dabei doch nicht nur
Sensationslust, sondern ebenso viel ernsthafte menschliche und
wissenschaftliche Anteilnahme vorhanden —, fehlte es doch bis
jetzt noch an einer Zeitschrift, die in der Art des alten Pitaval
und seiner Fortseyer die hervorragendsten Kriminalfälle der
Gegenwart objektiv, ohne Effekthascherei oder Ausnutzung
pikanter Details , dem Juristen wie dem Laien darstelltc. Jetzr
aber haben hervorragende Kriminalisten: Professor Dr . R-
Frank  in Tübingen, Dr . G. Roscher,  Polizeidirektor in
Hamburg, und Dr . H. Schmidt,  Oberstaatsanwalt in Mainz,
ein solches Unternehmen begonnen. Es ist „Der Pitaval
der Gegen war  t", Almanach interessanter Straffälle. (Ver¬
lag von C- L. Hirschfeld in Leipzig, Abvnucmentspreis 6 M. pro
Band.) Das erste uns vorliegende Heft enthält die Geschichte
des „falschen Zisterziensers" von Dr . Schmidt-Mainz, ferner den
Morövrozeß des Berliner Studenten Walter Fischer, bearbeite!
von Lberlandesgerichtsrat Seifarth in Jena , sowie einen inter¬
essanten Beitrag zur Geschichte des Aberglaubens: „Himmels¬
briefe" vom 1. Staatsanwalt Hans Walch in Kempten, alles ernst-
hafte, klar und sachlich geschriebene Arbeiten. A

* Die prächtigen Proben feuchtfröhlicher Knelpcnpoesie, di«
früher Edwin B o r m a n n in kleinen Heften, mit Artur
8 e w i n s humoristischer Schwarzkunstverziert, heransgab, siud
früher bereits gewürdigt worden. Jetzt präsentieren sich die
vier Bändchen (Vivat laetitia , O, alte Burschenherrlichkeit, I»
vivo veritas und In dulci jubilo ) zu einem hübschen Bande unter
dem Titel „G a u d e a m n s i g i t u r" zusammengcfaßt, gar
stattlich und werde» sich sicherlich zu den alten Freunden viele
neue erwerben. Neben den vielen oft recht gezwungenen
Scheffeliaden, die in Kommersbüchern noch sich finden, können sich
diese aus wirklicher Frohnatur entsprungene» Stückchen wob'
sehen lassen. (Leipzig, Edwin Bormanns Selbstverlag.) -st-



sich am schwersten und schlechtesten frisieren, und man er-
kaliche Stück? " Sutes Aussehen, wenn man Locken und
ff ? «* SS ä 5 - 7Ui re mmmt' &ie  leicht angemacht wcr-
der wrrken. Früher bekamen wir aus
tfrn 32 & f and Bretagne und den benachbarten Län-
e»»»^ ^ ^ aa ^ wühnltchsten Schattierungen und feinsten

Ilicht es damit sehr bedenklich aus , denn der
mmmt  schnell und ständig ab. Alle Schattierungen

?. b kommen, rst sehr schwer,' die hellsten sind natürlich
die selten,ten. Dazu halten die Frauen ihr Haar jetzt
so^lut , daß immer nur das beste auf dem Markte dazu

... Die Leistungen einer Kruppsche» Kurbelwelle haben
geŵ ß außer für den seefahrenden oder technischen Fach-
mann auch für alle die Tausende von Laien ein Inter¬
esse, die vor Jahresfrist in der Düsseldorfer Ausstellung
staunend vor der 71 Meter laugen Kurbelwelle gestanden
haben, die das Kruppsche Werk für einen Schnelldampfer
des NorddeutschenLloyds hergestellt hat. Zur Beurtei¬
lung der Leistung einer solchen 114 000 Kilogramm wie¬
genden Nrckelstahlwelle teilt das Novemberheft der „Welt
der Technik" (Verlag von Otto Elsner -Berlin ) folgendes
mit, was andere Wellen aus demselben Werk geleistet
haben: Die aus Tiegelstahl hergestellte Welle des Damp¬
fers „Preußen " hat auf 42 Rundreisen nach Ehina
378 500 Meilen zurückgelegt und 285-4 Millionen Umdreh¬
ungen gemacht, die Tiegelstahlwelle des Dampfers
„Bayern" auf 42 Rundreisen nach China 981423 Meilen
mit 283 Millionen Umdrehungen.

* Boris Sarasow , der kürzlich seinen feierlichen Ein¬
zug in Sofia gehalten hat, womit der Aufstand gewisser¬
maßen einen effektvollen Abschluß erhielt, sitzt nun , so
berichtet man der „Voss. Ztg.", wieder, wie vordem, all¬
abendlich gemütlich beim Biertische im Gasthose zun,
„Roten Krebs" in Sofia in Gesellschaft des Polizeiprä¬
sekten und anderer Funktionäre , und erzählt von seinen
Taten in Makedonien. Bezeichnend für die rein persön¬
liche und auf 'Selbstzwecke losstSuernSe Auffassung der
Leiter der makedonischen Bewegung ist der Umstand, daß
trotz angeblicher Aussöhnung der beiden Fraktionen
Zontschew und Sarasow , Oberst Zontschew bestrebt ist, die
Volkstümlichkeit Sarafows zu untergraben , indem er
uachzuweisen sucht/ daß der immer legendärer gewordene,
oft verschwundene, nie zu fassende Sarasow , der angeb¬
lich stets im Herzen Makedoniens, im Wilajet Monastir.
befehligte, fast während des ganzen Aufstandes gar nicht
auf türkischem Boden war , sondern sich im Auslande mit
makedonischem Gelbe inkognito gütlich tat.

« "«s dem lebenden Herzen entfernt . Eine
n ;? e5L- °-n, öre rn den Annalen der Chirurgie wahrschein-
w [jat Dr - Z°ser von Manteusfel von

?tner der geschicktesten praktischen
j iN il .,, , i .rn - f4 0" ^ Lfiihrt. Bor einigen Tagen wurde
imJ, J o&Cc,e ;f 3U. gebracht, auf das durch einen
unglücklichen Zufall mit einem Revolver geschaffen war,

öie Kugel ins Herz drang . I )r . Manteusfel
cyloroformrerte das Mädchen, öffnete dann die Brusthöhle

inende Herz bloß. Die Kugel war in
dw Wandung des Organs gedrungen, ohne eine der

/erletzen . Der Chirurg entfernte mit einem
leichten Druck beider Daumen die Kugel, wobei nur

Blutstropfen flössen. Die Wunde wurde daraufAL ttmiem mM,c“

Fetzte Nachrichten.
Kontinental -Telegraphen -Kompagnie.

Dezember. Heute nachmittag fand hier eine
Bchprechimg der Lchifsahrts-Jnteressenten an der unteren
Lahn statt, m welcher mitgeteilt werden konnte, daß der
^ahntanawereln nunmehr gleich den Industriellen an der
unteren Lahn die Überzeugung gewonnen hat, es werde

) auch bet einer Schiffs große von 300 Tonnen noch eine
lohnende Schiffahrt auf der Lahn erzielen lassen. Damit

von der Firma Havestadt und Contag in
Zov -u-^bilmersdorf ausgearbeitete 30 Nkillionen-Kanal-
projctt , von dem man eine genügende Rentabiltät nickt
erwarten konnte, beseitigt und dte Einigung unter der
La-hnmdustrie wiederhergestellt. Herr Baurat Nöder-
Drez ist mit der Ausarbeitung eines neuen Projektes be-

Verbesserung des bestehenden Lalm-
schiffahrtswegesbis oberhalb Wetzlar Vorsicht mit einem
vorau»,icktlicheii Kostenaufwand von 10 bis 12 Millionen
Mark und 1 800 000 Tonnen F " ' "" .

Kleine Chronik.
Die Rettungsmedaille am Bande ist, der „Schles.

Ztg." zufolge, dem Lehrer Robert Michael in Ostrowine,
Kreis Ols , als Belohnung für die unter eigener großer
Lebensgefahr ausgeführte Rettung eines Schulknabens
vom Tode des Ertrinkens verliehen worden. Der Junge
hatte die durch Tauwettcr morsch gewordene Eisdecke des
Teiches beim Schulhause betreten, war au einer besonders
tiefen Stelle eingebrocheu und unter dem Else verschwun¬
den. Durch das Geschrei anderer Kinder aufmerksam ge¬
macht, stürzte sich der bereits 60jührige mutige Mann
in das eisige Wasser, arbeitete sich durch die Eisdecke nach
der Unglücksstelle durch und zog den bereits Erstarrten
heraus. Mit vieler Blühe gelang es ihm, den Knaben
Meder zu beleben.
Krt.  dl-'deiterstistung . Die Firma Schlieper u . Baum in
Elberfeld hat aus Anlaß ihres 75jührigen Bestehens für
lD«-Beamten und Arbeiter 100 000 M. gestiftet.

Ein Zusammenstoß zweier Güterzüge erfolgte gestern
auf dem Potsdamer Rangier -Bahnhof. Ein Güterzug,
der aus dem Hauptbahnhof ausgefahren war , kollidierte
Mt einem leeren Güterzuge, der umrangiert werden
sollte. Infolge des Zusammenstoßes, der ziemlich heftig
war, wurden mehrere Wagen und die Lokomotiven beider
Zuge nicht unerheblich beschädigt. Der Unfall erfolgte
durch falsche Weichenstelluug. Personen sind nicht verlebt.

H Kurzschluß. Montagabend scheute in der Weftkotter-
l-raße in Barmen ein Pferd und ging durch. Dasselbe
"Es gegen einen elektrischen Straßenbahnwagen und kam
;u Fall . Durch das plötzliche Anhalten des Wagens

des Wagenführers entstand anscheinend Kurz-
Muß, der die Holzteile unter dem Wagen entzündete.
Passagiere wurden nicht verletzt.

Raubmord. In Hofstede bei Bochum wurde der Rech-
umrgsführer Schellenberg in der Nacht von Burschen
überfallen, durch Messerstiche getötet und beraubt.

Selbstmord. Der von Hannover kommende Schnell-
«ug hatte Vorsfelde ohne Aufenthalt passiert, als beim
Bahnwärterhäuschen zwischen Grafhorst und Velpke auS
emem Wagenabteil eine Dame sprang,- erst später fand
man sie mrt zerschmettertem Schädel au den Bahngleisen
Z ®?”- Es soll eine 28- 30jährige Frau eines Großkauf-

Eckernförde fein; zweifelsohneSelbstmord vor.
Dtt Bergmann Ludwig Mainka in Al-

straw Mon seit längerer Zeit mit seinem Stiefsohne
beidu ZÄ ? -n Unfrieden. Dieser Tage gerieten die
schluâ «^ r aneinander , und der 19jährige Biirsche cr-
^ ^ rnen Stiefvater . Der Täter wurde verhaftet

SinS “" ßCS ' . Der Vorsteher des für das Revier von
Feirr^ ecte tn, dlustraUen fungieren den Polizeiamtes hat
tastet Behörde in Adelaide die Meldung er-
wobi' -̂ ^ " Ironzose namens Albert Mühlenbeck(also
aukaeL5lsasser in der Hartkette unter Umständen vt-e/Vunden worden ist, öre darauf schließen lasten, bast

Unglückliche buchstäblich verhungert ist ' ^
Brand 0'^ der Pariser Stadtbahn . Montag
«in Motorwagen der Stadtbahn infolge von

w Bravs ^' die Schienen niit Schnee bedeckt waren,
fall D-e Fahrga,te konnten den Wagen ohne Un-

" das Feuer wurde leicht gelöscht. Weiter
daß aus offener Strecke im Bezirk La

aufain̂ ? ^ Er Waggons eines Arbciterznges in Flammen
| ->ücnund gänzlich zerstört wurden.
R°m ? er Jnngfran von Orleans . Aus, 'vird emem Pariser Blatt -- lwrsck.tnt

■ '~y '« " ‘“ «i Fracht jährlich . Im Pro-
wkt tft bereits für nächste Zeit die Anlage eines Staues
vô Fneorlchssegen- um die Fahrrinne zu vertiefen, vor-

2- % cm5cr- Dem „Berl . Tagebl ." zufolge
tntt die Kommission zrir Reform des Straf-
prozesses  am 15. Dezember zu ihrer letzten dies-
layngen Tagung zusammen, um die Frage über das
Hauptverfahren :m Strafprozeß zu beraten. — Der „Rat -
Ztg. zufolge beendet die deutsch - englische

l-0 m ? 11i 10  V n Südafrika ihre Arbeiten.
Infolgedessen trat der deutsche Kommissar Döring dieHeimrerfe liach Deutschland an.

J, ; ffcsemfer . Nach Belgrader Berichten der
.Morgenpost herrscht dort große Aufregung , weil man
ŝ M -rerchen Kreisen von einem tteuenilmstürze

r m ^ 1 c  Ko nrgsmörder planen
Dnifchms letzte Rede in der Offiziers-Schule, worin er den
Äomgsmord verherrlicht, gilt als symptomatisch. An-
geblich sind dre Verschwörer erbittert über König Peter
der sich von ihnen abzuwenden sucht, und drohen seine
Abdankung und die Einsetzung einer Regentschaft an.
genannt̂ "^ Malchin, Avakumivitsch und Mtsitsch
E r fa ",iraaCfifr’ % nfiZFrZ' l - ®Ci °̂r gestrigen Neichstags-m a  E >oldap-Stalluponen-Darkehmen wurde für den
Bc'ntor&cufit .lbgeordnetenv. Sperber Regierunasrat Kretb
(konservativ) .mit großer Mehrheit gewählt ^

Stockholm, 2 Dezember. Ein Gerücht, das in
li-erarrschen Kreisen immer mehr Glmiben findet, besagt,
daß der literarische Nobelpreis  zwischen Hendrik
^b.l.en und Björn,on geteilt werde. Dies soll Grund
dafür sein, daß Björnson nächste Woche in Stockholm als
Gast seines Schwiegersohns, des Staatsministers Sigurd
hnvHnr rtBrsn0CT! ^ ornsvn wird am 10. Dezember
55 Nobelpreis entgegennehmen, während
nechnen wird" öen1eIE,en fur  ^ Gmert  Batsr in Empfang

2vSf mBer- Mehrere Blätter melden, die
^ 9 Z ai ll$ tl5C  emc  Herabsetzung der Beamten-

gehalter mrt 30 vom Hundert . — Die Schwestern
^unievcha sollen Leute gedungen haben, um die Er¬
mordung ihrer Brüder zu rächen.
, Washington, 1. Dezember. (Reuter .) Bezüglich des
m Europa zur Erörterung gebrachten Vorschlags, den,

aager Schiedsgericht oic Frage zii unterbreiten , ivann
und wre wenn überhaupt, Rußland die Btandschurei
raumen solle, wird es für möglich gehalten, daß die Ber-

Staaten Rußland diesen Plan nahe legen können
M)on bekundet hier ein gewisses Interesse an der Frage'
wie Rußland diesen Plan aiifnehmen würde. Weiteres- * -- ---

wurde hier noch keine Entscheidung getroffen ^

2 . Dezember ISVS. Seite 5.
Berlin, 2. Dezember. Nach einer New-Norker Mel<

^ ,,B. T ." ist die Mission des kolumbischey
Generals Rehes rn Washington ofserrbar gescheitert. Ter
tolumbische Gesandte Herran bestreitet, daß General

! emf, -rst fet/  unentgeltliche Abtretung der
an Amerika anzubieten und wünscht

um gute Beziehungen zwischen
Kolumbien und dem neuen Kanalstaate herzustellen.
m d -E «, 2 Dezencker. Wie das „B. T ." aus New

r ,t meldet , rief der amtliche Bericht über die Post-
^Eau^ leoine oedenkllche Spannung zwischen dem Präsi¬
denten Roosevelt und dem Senator Hanna hervor. Der

Uutzt den Sekretär Heath, dessen Absetzung der
Präsident verlangte^ weil die Berichte des Sekretärs ihn
-?^ Gomittierten. Hanna opponiert auch gegen die Be¬
förderung Woods zum Brigade -General , welche Roosevelt

Blätter prophezeien eine Spal-
tuug der republitanischen Partei , die in New Bork und
anderwärts eine Fraktionsbitdung auftveist. J

Paris . 2 Dezember. Die S H w e st e r n ' r e r uitbe.

fppff .yn .*?.tsz* *, ftf? ^ ° Pro ^ eß  begangen haben soll, habe heute
nacht c l b stm o r d verübt. Eine Bestätiguna der Nacbriün
war in früher Morgenstunde noch nicht zu erhaüen. ^ ^ rrcht

tnl . Berlin , 2. Dezember. In dev gestrigen Sitnrna
der medizinischen Akademie erklärten , nach einer Pariser
Depesche dev B. L.-AZß zwei Professoren, keinerlei

w * öem S erum  des österreichischen For-
Krs Marmoreck  erzielt zu haben. Dagegen ver¬
sicherte Prvfestor Monoö, daß er eine wesentliche Beste-

rn allen mrt dem Serum behandelten Fällen erreicht
babe. Er will das Serum auch weiterhin in seiner
chirurgischen Abteilung anwenden.

Hi » einer dNtige^ Nadelsabrik," ŵ/lchê etwa '2M̂ Ar/eiUr° be-
L°fUgt, der Typhus  ansgebrochen/ Mehrere Ernste b^

i ib/t revJ,ara,lien' "nöere unter ärztlicher Beobachtung Map
Masters zurück auf den Genuß gesundheitsschädlichen

lick. Berlin , 2. Dezember. Dem aus dem Humbert-
Prozeß bekannten Romain Daurignac wurde , dem „B.
ffdl . zufolge, rn der Gefängniszelle eine Zündholz-
lchachtel mrt doppeltem Boden  abgenvmmeu,
öre Edelsterne von großem Werte enthielt.

vvb. Berlin , 2. Dezember. Dem „B. L.-A “ -»foia - hni
de» Militärschießständenin der Jungfernheide' bei Berlin
Beendigung der Schießübungen der U Kompagnie de? s.̂ Gar^
ttnKnS -f) Cin ^ .̂0 t .' ein gebürtiger Westfale, welchem der

?^ 0^wr e.nstwe,len da>- Gewehr übergeben hatte durch Bcr-
sehen einen Kameraden erschossen  Die Ilnteri»^ ,^
zur Aufklärung der Schuldfrage ist eingcleitet.̂ Untersuchung
in ®escm&er. Gestern und heute nacht wurSen
verspürt ' ^ ^ oidschlk und Kilo Eröerschütterun ge»

NoUrsmirtschastiiche».
. . , Lebensversicherungen.

, 't*c Deutsche Lebensversicherungs-Gesellschaft in Lübeck fiat
mit iem lebten November ü. I . ihr 75.  Geschäftsjahr vMen^
@te ist die älteste deutsche Lebensversicherungs-Aktienaeselltckasi
und hat als solche redlich mitgeholfen, aucĥ unser^Volk »u dL
segensreichen Erkenntnis zu brinaen daü das u
!nm'|C'^er ^ ^vÖ' enölR nf,[iti) eit Reiften

et? A ĉht darauf haben, sichern müsse und zwar
^ör aw reden andereik Besitz. In ruhiger Entwickelünqhat sicb
MÜr̂ ÄAs -ungsbestand der Gesellschaft auf fast 200  Millionen
« nm unb  c ,t!te Viertelmillion jährliche Rente gehoben-.8 000  ertönen vLPtranen öerzeit Qiifte&ev“

^dhörigen an,- 70 Millionen Mark in besten Werten sin^
vorhanden"« Verbindlichkeiten aus den" laLd «^ Policeu

Marktberichte. \
F^^ Eprerse, Mitgeteilt von 5er Preisnotierunasst l̂le

we"«ag T9ssc
Psalzer 15 M. 50 Pf. bis 16 M 75 * f M D
15 M. bis 16 M., Hafer, hiesiger 18 M W8 1-fTO «n ® “ T' 1
Wefißer 20 M. 50 bi? Ä '^ . MMs. lL PlMa Tl 7f %f

Geldmarkt.

Geschäftliches.

ien Ä 5?etncm̂ nrifer  Blatte berichtet, daßH 'PE
Votum de! benachrichtigt hat, er würde das

?> t,0Ut ® om 17' November aber die
^ wn  Orleans ratifizieren,
tage der Heroin? 9' öainuic  erscheinen, dem Geburts-

Depescheubureau Herold.
eriit?» ,̂ ">'i° ' ch? ^ ENiber. Nach einer Meldung aus Posen
erlitten die Polen be, den diesjährigen Stadtvernrd-

l nn1? ? ölen  bisher in zahlreichen Städten der Regicrunas-
bezrrke Posen und Bromberg empfindliche Niederlagen^ ^

LW *!:' . Die gestern abgehaltene Kon-
serewi der Kossuth-Partel ist, nach einer Meldung aus
Budapest,  resultatlos verlaufen. Für ben »rnW
Kossuth auf Einstellung der Obstruktion stimmten 27
gegen denselben ebmfalls 27 Mitglieder der Partei'
Ä lor ^ rrtr '^1 mtt  und legte infolge des Ergeb¬
nisse-.' dieser Abstimmung das Präsidium der Partei
meder. Em Beschluß wurde nicht gefaßt, so daß es fast
wLm ' 6 ' ^altados die Obstruktion fortsetzL

Berlin , 2.  Dezember . Wie öie Nnfs m

verhaftet der „Nieder mit dem S)S 6e*\ fb in Ä"

B 'ä ' ä susssssüSSä
de, tschnk Schnlvereincn entspricht. In Parma besällllü' ,g.

Ilfitll-Seide
■Zollfrei ! — jV)us ter an Jedermann ! F100
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Die At-cnd-Attsgave umfaßt 12 Seit e«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantw-rtlicher Rcdaiteur sur Poiitik und Feuilleton: W. Schulte vom Briibk-
sur den ubriuen redakkiouelleu Teil.- C. Röidcrdt : für die Anzeigen und '„ SWetlamen: 6.  SDornaiif; iämtlid) in üBleS&aben.

»rui und Bering der ü.  Echeilenbergsche» Hvf.Luchdruüeret in Wicdbadc»
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Staatspapiere.
v . R.-Anl. (abg.) M» - »

Pr. o. St.-A. (abf .) »» » — »
» » — »

Bftd. St.-A. »
» » (abg.) aK
» » » Ji

Bajr . Abl.-R. s. fl.
E.B.U.A.A. .Ä
E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-AnL »
» » »

Gr. Hess. St -R. *
» » Anl.(y.99)»
* » » *
» » » »

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» » (»bg.) »
» » »

102 .20
102.20
91.25

101.90
102.10
91.10

104.80
99.10

100.50
108.5
100.90
91.

101.80
105.20
100.70
89.20
89.40

101.
101.

90 .50

ft
Äa .
a .
A .
A .
A .
2.«.
A .
8V«a .
a .
A .
wu
5. .s. .
47.
4' /.
4'/'
4' ,.
4'/'
4' /.aaaaa
A
A .
A .
A .
A .
A .
A .
A .
A .
8Vi
8'/.
Wha
A
A
Wh
B.a
A
A
L
t
1
A
Aa
a .
47»
47.
47.

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.T.90v
» Anl, r . 87 »
» » » » (kl.)»

HolLA. ▼. 1896h. fl.
Ital. Rentei. G. Le

» » ult. *
» » lOOOr»
» » kleine »

40.70
41.80

95.

108.60
108.60

Norw. A. v. 92 Ji

Oest. Geldrente 8. fl. 1C2-90
» E.B.o.E.G.stfr.»
. St. O. (F .J .) 8. »
» (abg.G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl
» » » April »
» Pap. » Febr. »» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Ji» Tab.- »
Susa. Soh. £

Rum. (alt)r .81-88 Ji
92

101 .10
101.10

» »93 »
» Bchatzanw. »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 06 »
» * 98 »

Rns«. Cons. v. 80 »
» Gold-A.v.89»
» » II t .90»
»St.-R.T.94aKRbl.

8ehir.O.T.80(abg.)JI
►86
►90

Serb. amort. t.  95
8pan.T.82(abg.)Pe«.
Türk. -Egyp.-Trb. £» Zoll-O.v.86Fr.

» Fund. ▼. 88 Ji
» priv.stfr. t. 90»
» co»s/ >» »
» eenT.Llt B.Fr
» » 6 . »
» » H.

Un*. Gold-R. Ji
* ' (kl.)
» Ei». Thor »
» St.(Kr.jKt.Kr,
»B.B.T.89stf.G.JI
» » Silber 5. fl.
» Inv.-A. t . 88 Ji

99.701
100.
100.

88.
87.70
87.90
87.70
87.80
99.90

87
87.
Wh
Wh
A .
A .
A .
A
A .
Wh
87.
4.
a
aa
&
87,
A
87.
4.
A
87.
A
A
A
A
Wh
87«
87«
87.
A
4-
87.
87.
87.
4-

87.

87.
4.
4.
87.
87.
87.
87.
87.
87.
Wh
87.
A
A J

Gienen Ton 90 Ji
de. » 93
da » 96 » i
da * 97 * ! “

Heidelberg t.  1901» 102.60
Homburg v.d. H. » j101.
do. Ton 99 * 1 ~

Kaisers! t . 91 » 99.50
do. Ton 89 * —
do. » 97 » j 99.50

Karlsruhe t.  1900 » 102.20
do. Ton 86 * i 93.
do » 89 » : 93.
da » 96 » 91.30
do. » 97 • 91.30

Kassel (abg.) » j 96.80
Köln Ton 1900 * ,102.70
Limburg (abg.) » —
Ludwigsh. t.  1900» 102.

do. too  90 u. 92 * 101.70
do. » 96 » ) 99.50

Magdeburg t . 91 ►
Mainz t . 91 »
da * 99 »
da » 1900 *
de. » 78 u. 83 *
da » 86 u. 88 *
do. (abg.) J . •
do. Ton 94 »

Mannheim t.  99 ei —
do. tod 1900 * 101.60
da » 88 » J _
da * 95 » 99.30
do. » 98 * | —

München t.  1900 » 104.00
Nürnberg t.  1899 » 106.60

do » 99.
Piorzheim t.  99 » 100.40
do. (abg.) t . 83 * 99.

'Wiesbadent .1900» —
» » 1901» 102.40

do. (adg.) » 99.50
do. Ton 87 *
da * 91(abg.)» 99.50da * 96 »
da » 98 »
do. » 1902 » 99.50

Worms Ton 87/89 » _
do. » 96 » 99.
do. » 92 » _

Würzburg t . 99 » _

99.

99.40

75.

99.20

61.7G

100 .10
100 60
85.90
98.90

37.
4'/.
47.
4*/.
47.
4.
87.
4.
8,n
8«*.
4.
A
A
6.
5.
4.
0.
47.

Amsterdam h. fl.
Buk. t . 84 (oout.) Ji
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania t . 94 »
Kopenhagen t . 86 »
Lissabon » 80.80
Neapel st. gar. Le 101.30

do. (kleine) » 100.90
Rom(i.Gold) gr. I » 102.
do. II/VIII » 102.

Stockholm T. 80 Ji 101. ,
Wien (Gold) » 105.401
do. (Papier) ö. fl. —
do. Ton 98 Kr. 100.50

8t.Buen.-Air.SS Paa. 44.50
do. £

5
16
12
10
20

0
13V
5

10
0
0
8
0
0

0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
5

12'
4
8
0
5
67«

11
47»
3

18
0
3
0
0
0,aV'
0
0
5
7
0

15

i 8
116
12
10
,20

4
i»
I 5
10
0
0

0
0

389.90
105
218.
100.
172.

9
71/»

127.
6
8
0
6

Ch.B.An.u. S.Ji
do. 600r

Ch.B1.8ilb.Br. »
» D.G.u.Sl.8. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »
Obern. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Acc. Berlin »
» Anl. Köln » i ~
» Cont.Nrnb. *
» Ges. Allg. » ,2l8-oC
» HeliosKöln* T"
* Lahmeyer » ! 95.50
» Licht u.Kr. » 11 -
» Schuckert » 110.2o
» Siem.u. H. » 140.30
» Utn.Ff.AE » —
do. Zürich Fr . 127
Filzlabr.FuldaJi 100.
Gas Frankl . » 173.
Gelsk. Gussst. » 105.
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRb .W. »
Kupfw.Heddh.»
Leders.N. 8p. »

>jLöbnb.-Mühle»Mnsch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mseh.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
* G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Odern. »
» Sohp.Frth. »
» Witten.8t. »

Mehl- u.Br.H. »

Pr.-Obl. v. Tran3p.-A
Bg.-Jl. E.-B. L.C. 99.80
Br.Ld. E.B.G.E.2. » 100.60

37. do. Ern. I (abg.) >- 1 —
47. Homb. E. B. s. ß. —

Pfälz.Bx. Mx.Nd. Ji 102.90
do. (oonvert.) * 1 99.90

47« Allg. D. Kleinb. Jt —
4*/. do. Ser. VIII » —
47« do. » IX » —
A . do. » —
A . do. Ser. IV-VI » —
A . do. » VII » —
A . Cass. Strassenb. » —
4. . D.E.B.G.Frkf.8.1* 99.25
47. do. Ser. II » 102.75
87, 8. E. B. G. Darmst. » 95.80
A . Böhm.Nb.stf.i.G. JI 101.
4. . » Wstb.stf.i.S.ö. fl. 100.9C

118.
94.

180.
92.
51.50

103.
290.
171.
149.25

232.
117.
153.90
130.

96
6'/, ;Oelfabr.Ver.D.» 1, 7*50r>:_ 4

lh

127.
4*.
6

18
0
8

6
0
9

15
I 7

0
15

Pinself.Nrnb. » ^07 20
Prz.Stg.Wess. » «c'go
Schst.V.Fulda » _
Siem.Glasind. » j _
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. K 3;2C» u. Bw. Gop. Ji
» Nordd. Jute » j» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.rf
Verl.Deutsohe Jt , rr . , n
» Richter » 1C8-40
» Kölner » 1 Qarr
» Strassburg » j

Verz.Eis.Hilg. » ,120-
Zellst.Waldh. » "
» Var, DrestL» 2^4‘

82.50

VIT
Vorl.tr

7
5

DlTid.
Vorl. L.
67

I . .
47s
6. .
57s
5. .
47s
4.
8Vs
5. .
6. .
6. .
& .

Arg.1.G.-A.t.  87 Pes.|
» » t .88 Ji 86.90

Chi*. St.-A. t . 95 £  104.50
» » Jt —
* * t . 96 £  99 .40
* » v. 98 » 91.10

Egypt. uniflo. A. Fr. 104.50
» priTil , » » 101.80

Mex. inn. 1-IV Pes. 42.25
»äus.T.99stf.408jfc' 102.60
» » 2040r » 102.30
» oons Pes. 26.30

Bank-Aktien.
ö47 Dsche . Rb. Jt 153.

Wh  87s Frankf . Bk. » 193.
5 5 Badische» R. 120.
0 4 B. f. ind. D. Ji 83.

31' Berliner Bk. » 96.60
0 4 Bresl.D.-Bk. » 112. 0
4 ß Drmst. Bk. s. fl. 147.30

ll 11 Dtsohe. Bk. Ji 222.
17» 4 » Eff. u. W. R. 103.20
34 » Gen.-Bk. Ji 100.40
6 6 » Ver.-Bk. » 128.30
3 8V»Disk.-Ges. » 197.75
4 6 Dresd. Bk. » ;159.10
57« 5 » Bankrer. » ; 98.
9 9 Frkf. H.-Bk. » 204.60
7V, 77. » Hyp.C.-V. » 151.25
51/ 5,,, Mitteid. C.B. » |H6.

40/ 4 Oest.-U. B. Kr. H6.5,0
gt/, 4 Pfalz. Bk. Ji 109.80
99 » Hyp.-Bk. » 192.
7 q Pr. B.-C.-B. R. 146.50
c> 7 Wien. B.V.Ö. fl. 132.25
5 4>/« Wrtt. N.-B. afl. 110.25
7 7 » Ver.-Bk. » 152.40

7
7

25
16
12
10
13
10
10
17
4'
0

zt
A .
3‘/«
Vh
8‘/.
B. .

K
K
Wh
Wh
Wh
Wh
37.
Wh
Wh
A .
A -
3. .
»7.

8V.
87.

f.

Provinz- u. Städte -Anl.
Rheinpi v,XJü.Ji
do. X, Xll -XVI »
do. XIX »
da XVIII »
do. IX,XIu .XIV»

Pro. Posen *
Frkf .a.M.L.Nu.Q»
do. Lit. R (abg.) »
do. » 8 t . 86 »
do. * Tr 91 »
do. » U t.  93 *
do. » Vs .96 *
do. * W t 98 *
do. 8tr.-B. t.  99 »
do. t.  Boolcenh »

Berlin Ton 86 02 »
Bingan Ton 1900 »
do. Ton 1901*
do. Ton 95 »
do. TO» 98 »

Darmstadt von 91 »
do. Ton 88 u. 9* »
do. too  79 u. 81 »
do. Ton 97 *

Erlangen v. 1900 »

90.90
100.
94.90
89.
99.70
99.40

99.60
99.60

DlTid.
Vorl. L.
13 15
47»
4 3

98.80
98.-0
98.80

15
0

13
7

127
9
9
8
14
V
77

13
6
57»
6
6
6
5
6" .
8
6
4
8

15

127

13

Industrie-Aktien.
A1.(507»E.) Fr. 199.
B.Zcki. Wh. fl. 81.30
S.Ibl.(40“/oE)Jt
do. 3000r . 10 725

Bleist.Fab.N,» 244.
Brau-V.S.-T. » —
» Binding
» Duisburg
» Eiche Kiel»
» Hen. Frkf.
* » Pr.Akt,
»Kempff _
» MainzA.B. » j294
» Parkbr.
» Sonne, Sp
» Stern, Ohr. »
» Storch,Sp.
» Tlroll .Stg
» Vereinigte »
»WergerrW.»
» Nio.,Hoibr.»
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe.»

Cem.Heidelb.»
» F Karlst. - i 93
• LothrJlets » 126

125,

172.50
174.
139.

116.
240.
107.
103.

122.

Bergwerks-Aktien.
Boch.Bb.u.G. JA 188.
Bud.Eisenw. » 113.

18 Cono. Bergb. * 35 i.
14 Eschweiler » 267.
10 Getsenkirohen» 214.20
10 Harpener » 20 .10
10 Hibernia - 217.60
10 Kaliw.Asobsl. » 163.50
11 Laurahütte R 240.90
17 jWestereg. Al. Jt 244.90
4V»! do. Pr.-A. » 105.90
0 Kön. Mariesh. » | —

4.
4.
A
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
A
4.
4.
4.
A
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.

do. in Gold
do. Ton 95

Elisabeth!,,st. i.G. Ji
do. (kleine)
do. stf. in Gold
do. » (kleine)

Ks.F.Nb.t .72i.S.ö.fl.
do. t . 87 i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. t . 1902 Kr.
Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl.

do. t .89 » i.G. Ji
do. t. 91 » i.G. »

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Mähr.Grb. t . 95 Kr
Oest.Lokb.stf.i.G. Ji
» Nwb.sf.i.G.T.74 » 106.80
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 107.
do. » B. » » (105.80
do. Sb.(L)af.i.G.Ji ]106.70
do. » 93.70
do. Fr.
do. t . 71 »
» U.S.73/74sf.i.G.Ji 111.80
» Br.R.72sf.i.G. R. ,108.

8t.R.83 sf. i.G. JI 101.70

* | toi .io98.90
98.90

101.90
101.80

103.
101.20
100.90

ICO 30
101.

93.50
100."0
100.70

7
2

12

6",

5
0
127.1
7

6V»

fla.sen » 1
Ibschl. Eisenl. » 1
Siebeck-Mont. »
Oestr.Alp.M.ö.fl. ;
Dux-Bdb abg. »
GzJKfLEB.u.B. »

05.
11«.
>03.

Dh
Vorl.
67«
9
6
17,
67,
4

i». A
B7»|
97,1
67«
17*
67,
4V»

ktvonTransp .-Anst.
Braunsoh.Lds.J4 127.
Ludw.-Bexb.z.fl. 223.30
Lübeok-Biloh.Ji —
Marienb.MlawJt. —
Pfälz. Maxb. «.fl. 141.50
» Nordb » 132.

0 0 AUg.D Klb Ji —
7
H

7 » Lok.-8tr. » 146.50
Cass. Str.-B. » 80 80

5" » 5 Südd. Eis.-G. » 122.10
6 4* Hamb.-Am.-P. • 1 >8.3»
6 0 Nordd.Lloyd » 105.10

do ult » —
6 6 V.Ar.u.Cs.P. 0.8 119.16
61/' 5 do.St.-A.T.94 » 105.10
57. 5a/a Böhm. Nordb. - —

117, 910/s- Buschtehr.A » —
11" . 11 do B, » —
67. 67. Lemb.Cz.Jas*. » —
57. Wir. Oest.Ug.8t B. Fr 144.60
0 0 » Sb.(Lmb.) * —
4"'* 4" * » Nw. Lt.A ö.fl. 107.50
57* 5' /* do Lit. B » —
7. "* Raab.Oed.Eb.» —

47.14*,1Rchb.-Pb.C-M» —
5 5 Stuhlw.R.Grz. » '-
B I5 |Ung.-Galiz.I » 100.30
6* 64 Gotthard Fr, —
4V. 47. Jur .-Spl.Pr.A. » —
4 4 do. St.-A » —
0 0 Jr .Genusssoh. »

Bobw Centr *
» Nordost »

Ver.Sohweizb. »
—

8
7

8 It. Mittolmb Le
It.Gs.8io E.B. * _

6 6 It.Mr.(Ad.N.) » —>
l 17, Westsicilianer* 42.10
5 5 Anatol E.-B Ji

Iwang D.(g.) »
37 37 Lux. Pr. Uri Fr.

La Vl.Vrz. A. Le
d». Sk-Akt »

108.0«

2,. .
2t*.
A .
4. .

*:
A .
4. .
4. .
A .
4. .
2.. .
4. .
B. .
B.
47»

4.
4.
A
A
4.
4.
A
A
4.
4.
A
A
A
4
bT
B.
5.

do. 1-8 E. sf.i.G. Fr. 91. C
do. T. 8Bstf. i. G. » 89.30
do. 9 Em. sf.i.G. * 89.70
do. (Eg.N.)sf.i.G. » 90.30
do t . 95 stf. i. G. Ji 85.20
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. » 104.50
do. T.96 stfr.!.G. » 84.7B

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.60
do. t . 91 stf. i. G. » 75.40
do. t.  97 stf. i. G. » j 75.40

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl. lol . . . .
» Salzkg.stf.ä.G. Ji 101.801™'*
do. 400er stf. i.G. » 101.80

Ung. GAU af. i.8. 8. fl. 110(30
72.50
72.5

t.
A
A
87.
87.
A
A .
A .
A
A .
4. .
87s
37.
A
A
A
A .
37.
87.
87.
A
A .
A .
37S
Wh
A
A .
87s
A
A .
37»
Wh
Wh
Wh
Wh
8.
4.
8*1»
A .
4. .
87»
87.
B. .
B. .
47«
A .
4. .
37.
4. .
A .
37.
87«
A
A .
A
87.
Wh
Wh
A .
87«

LeItal . stg. 2500er
do. 600er

Ital . Mittelmeer »
do. BOOer »

LiT. C.. D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »

do. (BOOer) »
Sicilian. t . 89 Gr. »
do kleine »
do 91 Gr.
do kieine »

Süd.-Ital. A..-H. »
Toscan. Central »
Westsizilian.T. 79 Fr.
do »on 80 Le

A .
Wh
A .
97«
Wh
87.
A
A
4.
Wh
Wh

103.20IA .
103.20 87.
71.SO 4.

Fr . H.-B. ö. XIV Ji
do. XVI u. XVII
do. XVIII
do XII u. XIII »
do. XV

F».H.-C.-V. (abg.) »
do 16-19, 21-26 »
do 27,37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do S.36,36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. 8.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J . *
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-260 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) *
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S. II »
do. Ser VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1006 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do Ser. III *
do unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H-K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »» » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G. t. 90 »
do. Ton 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.t .1901 »
do. Ton 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B.abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80"/« abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr. H.-Ver«.-A.-G. »

1
102.90
101.90
97.60
97. 60

105. 20
100.20
101.20
101.40
100.20
10«.so

97.50
| 97.50

99.30
! 99. 0
100.60
100.85

95 70
95.80

I 97.
1105.00
109.70
102.20
97.
97.

100.
100.20

97.
102.
104.40

100.
100.
100.
100.
91.
.01.4'.
98.70

4*
5*
4*
4*
6*
5"
47.*
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*

73.20
102. 0
102. 0
101.70

101.
102.
96.

North. Pac. Prior. L. 102.70
Oregonu. Calif. I M. 101.SO
» Railr. Nar . Cons. —

Pac. of Missouri IM. 102.
do. cons. I Mtg. ; —
do. Lex.Dir.1Mtg. 106.10

Pittsb.Cinc.Ch.St.L. —
SanFr.u.Nrth.P.IM. 110.80
South.Pac.8. A. IM. 102.10
do. 8. B. I Mtg. ( —
do. I Mtg. 10 ,}.60
do. cons. I Mtg. 1105.

Stockt.CooperCtr.G. ! —
St.Ls.Fr«.M.W.Dir.

»Pfdb.-B. Hyp.P.

114.50

8.
8 . .
47*
47»

3.
8

Iwang. Dombr. Ji
Kosl.W T.89sf. g. »
Kursk. Kiew.E. B, •
Moskau Smolenzk »

» Wind.Rb. T.97 *
do. ». 98 stfr. »

Mo»k.W T.96sf.g. *
Russ. Sdo. ». 97 sf. »
do t 98 stfr. »

Russ.Südw (gar.) »
Ryk.au Koslow »

- Uralsk *
d» t.  97 stfr »
do. » 98 * »

Wladikawk. gar »
do »OD 95 »
do. » 97 »
do * 98

AnatJl -B.-O.i.G. *
♦ • Ser II
» - 408er

P.E.-B.T.86 2000r -
de 400er •
do »on89I Rg. -
do » 89 400er *
do T.8911 Rgs -

Salonik-Mon. \  G. »
do 404er

98.80

98.80
98.80

99.40
99.10
99
99.
9 .90
99.
99.30

103.10
102.80

74.20
74.20
96.70
95.7'
B' .4C
62.60

» » Kom.-Obl.
Pr . Ld.oh Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. 8er 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32.34U.43»
do. bis inel. S. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
A 1 do . Ser. H »
4. do. » V »
3' /, do. > III »
8'/, do. » IV
4. . W H.-B. b. 1892 »
4. . do. unk. b. 1908 *
87, Württ. Hyp.-Bk. »
A . » Cred.-V. »
37, do. Cred.-K.-U. »
37, do. unk. b. 1902 »
4. . W V.-B. 8. 15-20 »
87» do. S.IV-Xfabg .) »
37. j do. Ser. I u. II »
3*/, ' Dän.L. H. u.W.-B »
4. Finnl. Hyp. - Ver. »
47, j Ital. Nat.-Bk. stf. Le

4. . ; » Allg. lm.T.99 »
37, !Norw. Hp.-B. t .87 Ji
4. Pest. E. V.8p.-V. Kr.

P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.t .78 Ji
do unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I » 97 Kr.

97.
99.1

103.
100.

Zf.
4.
87s
4.
4. .
87»
4. .
Wh
Wh
37.
A
4.
87.
A .
3*/.
4. .
37.
A»1/.

Bodenkr idit-Pfandbr
Bav V -u.Manch J» 101.80

» » » 98.50
» BC. VB.Nrnb » 101
» * » » * 101.80
1. — - » » 93,80

102.50
99.10

101.70
97.60

190.40
102.50
97.70

» Hyp.u.W -Bk. »» » » » »
D Gr.-Cr. III u-IV »

do Ser V »
do VI »
do IX »
do VIII

D.Gr.-Soh.B.Berl »

» Hyp.-B. BerL »» » » »
EI». B. u. C.-.C.-0 •
V.U C. T, -19hl .

102.
j 96.9
I 98.

102.
99.
99.

102.80

101.80

101.
99.

101.

Zf. i
4*
47,*
40,*
6*
3*
ö*
4*.
37»*
5.
6.
4*.

47.*
4*
5*
6*
8*
8+
5*
47,'x»

Brunsw.u.We*t. 1M.
Calif. PaoifioI. Mtg.
do 11M. Otr. Gar.
do UI Mtg.
do.

Calif. u. Oregon I M.
Centr.Paoif. 1Ref.M.
do Mtg.

Cbio.Burl.Qn.(J .D.)
. Milw.St.P (P.D.)
» Bock Isl u Pac.

Cino. u. Spr I Mtg.
DenTer Rio I cons.M.
do

Honst n. Texas I M.
Louis»,u.Nash».IM.
do II Mtg

Mobile u. Ohio 1M.
NewyorkErlell Mtg.
Newy Erl» III Mtg.

6* St.Louis Wich.u.W. [• 09.
4* Jnion P. cific1 Mtg.
5* West.N.-Y.u.P. lM. 114 80
4* » Gen.M.Bds.u. C. |

» (Income-Bds.) —
* Kapital und Zins in Gold♦ Nur Kapital in Gold.

Zf. VerschiadenaObligatian,
4. . Bank f. ind.Untn. Ji 97.
4. . » Orient. Eisenb. » 99.
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essigbaus * —
4. . do Nicolay Han. » —
4. . do. Kempf(abg.) » 100.
47s do. Storch Spey. » LO0.6C
4. . do. Wergor 99.50
A . Buderus Eisenw. » L00.50
47, Cementf. Karlst. » 101.70
4. Cemwk. Heidelb. » 101.
4V, Cb. B.A.u.Sodaf. » 105.
47, » Fb.Griesh. E. » 104.80
47, * Farbw.Höchst» 105.80
47« » Ind. Mannh. » 102.50
B. . Dortin. Union » 111.50
4. . Esb.-B. Frkf.a. M. » (00.
3V, do. » 97.50
47» Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.
4. do. » >100.1c
47. Bl.Allg.G.-Ob 8.4 » 104.6C
4. do. Serie I—III * 100.80
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.40
47. El. G.f.el.U.Berl. » —
47. do Frankf. a.M. » 94.20
47. do. Helios » 85.90
4. do. » » 82.

' 47» do. Ges. Lahm. » 97.10
47, do, L.n.Kr.Barl. » 102.9k
47» do Schlickert » 100.10

) 47, do. 8iei». n II » 105.
! 4. . do Cont.Nilrnb. » —
1 47, do. Werke Berl. » —
) 4. . do. » » » - •

4. Kaliw.AsehendH. » 100.30
1 87, KIb.d.Pr.Pfb.-B. » —
j 47. Löhnb. Mühle » 105.

47, Oestr.Alp.M. i.G. » _
1 37. Palmg.Frkf. a.M. » 96.20
3 4. Rh. Met. Düsseid. » 8175
1 4. Ung.Lok.-E.-B. Kr. 97.50
0 A do. Ser. II Ji 97.25
0 4. . Ver.D.Oelfabrik. » 104.60

47. » Ultr.Fw.Levk. » 105.50:
0 4. » » » 103.50

4. Weatd.J . 8p.0.W. * 94.50
0 87« Zool.G.Frkf. a.M. » 97.40
0
3 Zf. Verz . Loose . inPro«.
3 4. Bad.Pr.-Anl. R.
3 4. Bayr.Pr.-Anl. R.
3 B. Donau-Reg. ö.fl. 144.
u 87. Goth. Pr. I. R.
3 3. Holl.Kom. t.  1871 fl. 102-eO

37, Köln-Minden It.
j 37» Lübeck t . 1863 R.

8. Mad. C. 80/86 Fr. 50.7t
ß - Meining.Pr.-Obl. R. —
“ 4V. Np.ab.unab.80G. Le —
0 37. Oesterr.L.v.64 ö.fl. —
0 4. » » t. 60 ö. fl. 156.80
0 3. Oldenburg R. 130.50
u B- Kuss.v.64a. Kr. Rbl. 460.
0 5. . » t.  1866a.Kr. » 350.

27. Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 111.10
27. »ex.A-S(A-S.-.-)fl. —
3. Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. —
3. 1 do. Ult. do. Fr. 144.60

0 zi Unverz .Loose . Per St.inJi
Ansb.-Gnzh. fl. «

0 _ Augsburger fl. 7
Braunsohw. R. 20

0 _ Finländisch. R. 10
0 _ Freiburger Fr. 16

Genua Le 150
Mailänder Le 45

-0 _ do. » 10
— Meininger s. fl 7 “TstA

c _ Neuchfttel Fr. 10 41.W
Oesterr. v.64 fl. 100 A

— do. v. 58 ö. fl. 100 407.21»

8. —
Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100 357.40

70 - Venetianer Le 30 —

102.30
101.30

110.80
99. .0
84.60

108.70

123.60
78.

Geld.

20.43
16.26

20.40
16.22

4.19 4.18

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.8t.
Engl.Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
Neue Russ.Imp.p.St. —
Gold al marc. p.Ko.2800 2790
Ganzf.Soheidcg
Hochh. Silber *
Ameriltan. Noten,
(DoU.5—1000) p.D.

Amerika». Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll.

Belg Notenp.100 Fr,
E»gl.Notenp. 1Lstr ! — fTln
Holl Noten p. lüO fl 169.50 lA • ,
Oest.-U.N. p/100Kr MÄL"
Schweiz.N.n.100 Fr

' 2804
79.40 77.40

4.207'

4.20
81.40
20.45



- - Zum Andreasmarkt auf dem BliicherplaH! -x
Theater der gelehrtesten Hunde und Katzen der «

Lunde können lesen, rechnen. zählen Geld. kennen iede ihn«, _ „ , ^
elt.

SDie ff ' ' ~  V '9 ' 4 '+

1»«̂ « m„i,„„ „„ „S'Äfi 'tiw « ,WgÄS '!!if»« Äfflig? SfÄ & ; I «« »»••-.«».»», b„

Borstellunge» finden von morgens1« Nhr stündlich his abends9 Uhr statt
». !STJ £ ?e Vorstellung: Donnerstag. den3. Dezember.

.vor Ihrer Maj. der
unterstützt zu werden.

Die Lehrmeistert« .

HP *® WijnandM W

Fockin  k
Gegründet Amsterdam Im Jahre 1679

Hoflieferant I . M der Königin der Niederlande , 8. M. des König , von
Fieussen und anderer europäischer Höfe.

jlniseffe, 6»rsxso, Cherry-Srandy
u. s. w.

General-Vertretunj: Jacob JlytitZ Sohne, FranUarta.«.
Känfl. in allen Delicatess .-, Weinhandl. u. Condltorelen.

yortheilhafteste Weinbezugsquelle.
Gut , billig und wohlbekömmlich , bitte zu probiren.

Dienstbach’s Speciaimarke Weissweinb. 13 fi.  45 pf5
Dienstbach’s Specialmarke Rothweinb. 13 fi.  45 pf
einzelne Flaschen 5 Pf . mehr . Beide Sorten werden anoli in TTnconVin . «« ^

geliefert und stellt sich derselbe bei Selbstabfüll Jg noch ^ blmger !^ 2° ^ ^ 9 1

A .» Herderstrasse 10,
3 " . Niorsttcin ». Bh.

Die schönsten und praktischsten

Weihnachts- Geschenke
als:

(ravatten , Hrngen , üanurlietten,
Vorhemden , l ' nterzeagc , llonenlräger,

finden Sie in grösster Auswahl bei billigsten Preisen
bei

Hotel Nonnenhof.
An den beiden Andreasmarkttagen:

Doppel-Concerte,
IIt 8agIi«iiLh «» Wiesbadener Musik - Verein und der Original
IAiitonio ^ roIlo . Ser '’ Tan *er ' und  Concert -GeseUschaft , Director

Vorfeier:
!Mittwoch, den2.Dez. c., Abends8Uhr,

bei freiem Eintritt.

wegen Aufgabe meiner Wiesbadener Filiale
z «l bedeutend herabgesetzten Preisen.

Günstige Gelegenheit
zu Weihnachts -Einkäufen

in:
■pflllnnnnr, . .. , r Dekorations - und Ballblumen , Palmen,
Lampenfransenln Pe ]undTJardinî e?1’ alle Arten  Kerlen , Perlencolliers,
iürtS LeZsJnVhl rlen Lampenschirme, Gürtelschnallen, Leder- u. Stoff-
Fächer Iafit ™ ^ P°™.Padou™, Uhrketten, Broschen, Haarschmuck,
wacher, Ia Straussfedern, Vogel, Flügel, Pelz- und Maraboutboas etc. etc!

bei

Ernst Neuser, Kirchgasse- und
Faulbrunnenstrasse-Ecke.

mit Deckel von
Mk . 3 . — an.

haare« vtit LackenHaardeckezur Erhöhung des Vorder«

Fei« lack. Kohlenkafte» .
rvem ldet. OfensMrme M,.3.̂ 1^
c ^ ' r, ÄS ? Ä * ÄS ^ ^ ÄfSSisass

Wellri tzstra^ ? .^ ^ ^ ' 2991 ^ lllKliaCh,
Bärenstraste 4 " T

tm i1h  j  v I; . . slll, Douuaiiotfl wieder erholen

2834

»tel und Restaurant„ÄÜMk ÜJflltf
Während der jlndreasmarkttage:

Coneert
der bekannten Kölner Künstler-Trappe und Original Kölner Dialektiker.

Sireetion: Jt Körfgen.
M Mittwoch Abend Vorfeier. 8241

~ ., Argosy-.Endwell«. Giiyoi-, Galster-, Cherusker-
Finger, sowie alle Sorten Hosenträger, ferner
Hosenträger als Geradehalter eingerichtetn. selbst-
«'/ ""ate Träger empfiehlt in guten Qualitäten
zu billigen Pretien qq2i
. . ® (f > Scliinitt,
Handschuh- mib Cravattengeschäst, Langgaffe 17
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

X «r Königlicher Hofspediteur

x LS - ^ ctcnm ayeP
X " ^
X n, P Vcrparkungfi -ilbtlieilnnir
X fUr  und KälgUter

X übernimmt Einzelsendungen: Porzellan
X Olun, Hausrath,Bilder,Spieeel,Figuren’
v Düstres , Kunstsachen , Klaviere , Instru-
j , mente , Fahrräder , lebende Thiere etc.
u * " rerpaclien , zu versenden
y nud zu versichern gegen
5 '*'ran «portg -ef » I»r.
X Le H*l‘ »*teu für Pianos , Hunde und

Fahrräder . 2671

x ßürcau: 21 Rkeinstrasse. X
XXXXXXXXXXX XX xxxxxxxx
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Cafe Germania,
Wiesbaden, JÜarktstrasse 28, Sntresoi.

Tag und Kacht geöfjnet
Rendezvous der hiesigen Sesehifisveit

Sosef Winklhofer, Besitzer.
SäIS'  I Etablissement Walhalla.
Sonntag , den 6. Dez., Abends 8 Uhr,im

„Kaisersaal " (früher Römersaayr
Feier des

16 . WllWM
bestehend in

ksmerl. Aeater WhM
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Der Borstand.

Für die beiden Andreasmarkttage werden ab
Freita " , den 27 . November , auf dem Büreau und am Hauptbüffet

Passepartout -K arteu
in unbeschränkter Anzahl für beide Tage gültig zum Preise von
Mk . 1 . 5 © pro Stück ausgegeben.

Direktion.
Grösste Answahl,

neueste Muster
in 2203

Jagd-Westen,
nur beite ftnalKSten.

ln allen Grössen und Preislagen empfiehlt

L. Schwenck,
0 . WUliIganD 9.

Weinstube.
Ausschank naturreiner Weine

von directem Einkauf.
I900r Mommenheimer perV2 Schoppen 20 Pf.
I90lr Oestricher „ xk „ 35  „

Oskar Wagner, Nene Post, Bahnhofstr.11.
Gegr . 1872 . Prompt , reell, billig.

»4.
Pfarrkirche.

DaS schönste

WeWW-GeWenk
lowie auch dar innigste Andenken an Verstorbene

ist eine

Vergrößerung.
Dieselben fertigt als Specialität bei feinster Ans
jührung zu untenstehendenbilligen Preisen das

MlWaMA Atelier
non

I . K. Schäfer, ».u.
81 Rheinstr. 21 (.Hotel Taunus ),

prämiirt:
Stuttgart, Frankfurt a. M.. Hannover, Mainz.

Bildgröße Cartongröße ca. Mk.
18x 24 cm 80x 36 cm 8.—
24x30 „ 38x47 „ 12.—
30x40 „ 47x 57 „ 18—
40x50 „ . 60x70 „ 24.—
50x 60 . 70x 80 „ 30.-

Weitere Größe» oder Ausfübrung in Aquarell-
Oelmalerei rc. nach Vereinbarung.

Aufträge für Weihnachten erbitte baldigst und
werden solche noch bis 2 Tage vor dem Feste an¬
genommen und tadellos ausgefiihrt. Dar Atelier
ist Sonntag« geöffnet und finden Anfnahmen täglich
bi» 7 Uhr Abend« statt. »134

Als Neuheit empfehle meine jetzt so beliebte»

| Mignon - Bilder , -
o 20 Stück in 2 verschiedenenPosen Mk. 3.50, 6
^ ans Bisitcartou anfgezoge» . . . „ 5 .—, <?>
N7 Postkartenm.Photographien 12 St . „ 850.

Cocoslänfer in allen Breiten
für Corrldore , Stlegenliüiuer

sehr su empfohlen.

Gocosmatten in  ÄSS,BMn
Linoleum, Velour , Haargarn,

JiBüfer in allen Qualitäten
empfehlen 2726

J , & F . Sutls , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

HlaWellinaehtenaiiPliii « nntRg,
bis Abend * 9 Ulir geöffnet . n

Deckvette» von 16 Mk.. Kiffenv. 6 Mk. an
ln gffen Grone» vorräthig. PhilipB lsautk.
US! LlSNlsrckrina 33. Telefon 2823.

B . Schmitt,
Möbel- und Jnnendecoration, D°L-7»"kV

Veihnachir-Ausstellung
in 14 großen Schanfcnstern. — Größte Auslage am Platze.

Musterzimmer in dm oberen Elogen. — Lift.
Specialität: Süddeutsches ssabrikot.

Stuttgarter , Würzburger , Bamberger Hosmöbelfabrike ».
! Durch äußerst günstige Abschlüsse mit obengenannten ersten und größten Fabriken Süddeutsch¬
lands, deren nur I » Erzeugnisse ich zu Fabrikpreisen auf den Markt bringe, bm in der »rage. ieder-
zeit concnrrire» zu können. ' _ _ .. . .

Grotzes Lager in Gardinen u. Deeorationen. Eigene Polster»n. Decorations-̂ Scrlstattc.
Bestchtigung gerne gestattet.

Neuheiten in Weihnachtsartikeln
in großartiger Auswahl.

Msler-AiiWiing atnerik. unDi>Mn MenWöbel.
Sllleinvertrctungder Firma » »abeneati » 8i»i,n «, Barmen.

Specialität : Selbstöffner InBüreauxschränkc».Pulten,Registratoren rc.
Man verlange Catalog. _

Wegen Mange! an Baum
j lasse folgende Artikel eingohen undstelle solche zum

Ausverkauf
50°I°Rabatt

auf meine bekannt billigen festen Preise:

Damen-Blousen, -Röcke,
Flanell-Hosen, -Hemden,
Wolle-Waaren,

•Tücher, Echarpes,
Kinder-Kleidchen und
Jäckchen,
Kinder-Hemden.

P. Peaucellier,
Marbtstrasse 34 . 3170

Nürnberger
Lebkuchen

(ca. 40 verschiedene Sorten)
'wöchentlich frische Sendungen,

Thorner Katharinchen
und Steinpflaster

stets irisch. 2905

J. i . Roth Mcht.\
4. Grosse Burgstr . 4. — Telefon 29i.

Colonialw.,
Delicatessen, Fleischvraaren.

Jtal . Danermaronen
per Pfund 14 Pf .,

Rechte Franks. Würstchen
2 Stück 25 Pf .,

Hamburger Ranchschinken
per Pfund 00 Pf .»

Rnssische Sardinen
> per Pfund 35 Pf «,

sowie alle Eonserven mit 15 °/° Nabatt oncrtit
Altstadt -Comnm,

Metraeraasse 31 (Reuvau>.

Qebranchs-
ttd Ziermobel
sind praktische

Weihnachtsgeschenke.
In meiner reioh sortirton Holz-

waren-Abteilung finden Sie in allen
Preislagen und in denkbar grösster
Auswahl:
Ralontiscbe, Kleiderständer,
Nipptisohe, Handtuohhalter,
Spieltische, Handtuohständer,
Rauolitisohe, Hocker,
Servirtisohe, Bilder-Staffeln,
Satztische, Schirmständer,
Hausapotheken, Blumentische,
Cigarren sohi Luke, Palmenständei-,
Weinsohränke, Niok eitische,
Paneelbretter . Blumenständer,
Büolier-Etagbre, Vogelkäfige,
Wandspiegel, Käfigständer,
Noten-Etaghre, Toilettentische,
Eck-Etn gere, Ofenbänke,
Büffet-Tritte , Ofenschirme,
Büstenständer, Waschtische,
Säulen, Console, Zeitungsmappen,
Kleiderhalter, Toilettenspiegel;

ferner:
Pokorationsgegenstände, wie: Wand¬
teller, Wandbilder , Tafelaufsätze, Por¬
zellan-Nippes, Blumenvasen, Blumen¬
kübel, Blumentöpfe, künstliche B uraen,

Palmen etc.

Kaufhaus Führer,

II

liiEclifraese 4M. 325/

Vogelbauer und-Ständer,
Papageibauern. -Ständer

empfiehlt in grösster Auswahl 2581J

t 'oiBB*. Krell™
TnnniKstmiiae 13.

Sockenn.Strümpfe,
bewährte haltbare Qualitäten,

empfiehlt in allen Preislagen
billigen festen Preisen 2637

Friedr. Exner,
Wiesbaden . 1%’ctiffUssiB 44.
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